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reitag den 18. Juni 1858. 


Außerdem übernehmen alle Post Anſtale 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 


2 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 17, Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


he n Staatsſchuld 88%. Prämien⸗Anleihe 115. Schleſ. 
YanteBerein 80. Nommanbirdntbeile 101%, Kölns Minden 132, Ale 
iburger 944. Neue Freiburger 92. Oberſchleſiſche Litt. A. 135%, Ober⸗ 


cleſiſche Lit. B. 125½. ilhelms⸗Bahn 47%. Rheiniſche Aktien 86. 
Nerger 95. Deffner Bank Arten 40 J. Beſterr. Krebit⸗Aktien 1144, 
Deiterr. National: Anleibe 81 x. Wien 2 Monate 96%. Mecklenburger 47%. 
Neiſſe⸗Brieger 66%. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 53. Oeſterreichiſche Staats 
Eiſenbahn⸗Aktien 176. Oppeln⸗Tarnowitzer 61%. — Sehr geſchäftslos. 
Berlin, 17. Juni. Roggen ſteigend, bei flauem Schluß. Juni⸗Juli 43, 
l⸗Auguſt 43%, September ⸗Oktober 45%. — Spiritus. Juni li 19%, 
uli⸗Auguſt 20, Auguſt⸗September 21, September⸗Oktober 21%. — 
öl. Juni 15%, September⸗Oktober 15%, Oktober⸗November —. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 16. Juni. In der vorgeſtern ſtattgefundenen Sibung der Depu⸗ 
ürtenkammer wurde das Cinnahme-Budget für 1859 mit 83 gegen 24 Stimmen 
angenommen. — Die Regierung ſoll einen Geſetzvorſchlag beabſichtigen, um die 
Beſtechung und den Mißbrauch des geistlichen Einfluſſes bei den Wahlen zu 


Aattaud, 16. Juni. Das Reſultat der Seidenzucht gilt im Allgemeinen 
als befriedigend. 4 2 

Breslau, 17. Juni. [Zur Situation.] Die „Zeit“ weiſt 
heut in einem „von der Spree“ datirten Artikel an der Behandlung 
der raſtatter Beſatzungs⸗Frage die Heuchelei derjenigen nach, 
welche immer mit ſcheelen Seitenblicken auf Preußen die Nothwendigkeit 
deutſcher Emigkeit predigen. 

Statt mit einem Bundesgliede wie Preußen über eine Frage, welche 
prinzipielle Spaltungen in ihrem Schooße birgt — es handelt ſich 
nämlich darum, ob die Vereinbarung vom Jahre 1841 durch einen 
Mehrheitsbeſchluß oder nur wieder durch Stimmenmehrheit abgeändert 
werden könne — auf bundesfreundlichem Wege zu verhandeln, will 
man dem preußiſchen Vermittelungsantrage nicht einmal die techniſche 
Vorprüfung durch die Militär⸗Kommiſſion angedeihen laſſen. 
Anſere berliner Privat⸗Korreſpondenz giebt einige Andeutungen 
uber den Gang der pariſer Konferenz⸗Verhandlungen und beftätigt, daß 
das Ausland ſich dem deutſch⸗däniſchen Konflikt gegenüber noch fort⸗ 
während einer großen Zurückhaltung befleißige. 

Die telegraphiſch mitgetheilte Erklärung Lord Malmesbury's bezüg⸗ 
lich der engliſchen Flottenbemannung (S. Nr. 275 d. Ztg.) wirft das 
richtige Streiflicht auf die „Moniteur“⸗Note und die Disraeliſchen Frie⸗ 
dens⸗ und Freundſchafts⸗Betheuerungen. Warum ſollte man ſich nicht 
umarmen, um zu ſehen, wie man in der Umarmung ſich erſticken oder 
einander erwehren kann? 

Daß dem Kaiſer Napoleon aber jetzt der Zeitpunkt noch nicht der 
geeignete ſcheint und er daher jede aus der inneren Politik ſich erge⸗ 
dende Nöthigung abzulenken ſtrebt, dürfte ſich aus der Entſetzung des 

enerals Eſpinaſſe ergeben. 

5 "Die pe deſalben, eines Mannes vom Leder ſtatt von der 
Feder und die gleichzeitige Miſſion des Herzogs von Malakoff gaben 
der Politik der Oberſten⸗Adreſſen gewiſſermaßen den offiziellen Ausdruck 
und die kaiſerliche Beſtätigung. f 

Daß der eingeſchlagene Weg ein Holzweg war, hat ſich ſeitdem bis 
zur Evidenz ergeben. Die von Herrn Eſpinaſſe eingeſchlagene Politik 
hat eine Stimmung erzeugt, welche mit der Zeit zu ſchlimmen Reſultaten 
führen mußte Glücklicherweiſe gehört. der Kaiſer nicht zu denen, welche 
ſich durch Leidenſchaften zu ihrem Unheil verblenden laſſen und die 
Entfernung Eſpinaſſe's iſt daher wohl nicht als ein bloßer Perfonen:, 
ſondern als ein Syſtemwechſel anzuſehen, und in ſofern die äußere Po⸗ 
litik Napoleons mit der innern im engſten Zuſammenhange ſteht, weil 
er mit viel herberer Konſequenz Ludwig XIV. Ueberzeugung von der 
Bedeutung des Staats (L’Etat c'est moi!) zu der ſeinigen gemacht 
hat — mochte ſich wohl annehmen laſſen, daß man auch gegen das Aus: 
land die drohende Politik zu ſuspendiren gedenkt, gegen deren Eventua⸗ 
litäten England ſich in Vertheidigungszuſtand ſetzt. 


Preußen 

Berlin, 16. Juni. Die brüſſeler Blätter verſtummen ſeit 
einigen Tagen mit ihren Berichten über den Verlauf der pariſer Kon⸗ 
ferenz; fie geben es auf, ihrer Erfindungsgabe immer neue Anſtren⸗ 
gungen zuzumuthen und die Leichtgläubigkeit ihrer Leſer auf allzuharte 
Proben zu ftellen. Die Diplomaten verharren gleichfalls in ihrer Ein⸗ 
fübigkeit und fertigen jede indiskrete Frage mit der Hinweiſung auf 
das Papageno⸗Schloß ab, welches das Amtsgeheimniß vor ihren 
Mund gelegt hat. Dennoch erfährt man aus guter Quelle, wenn 
man halbe Worte zu deuten verſteht, wenigſtens fo viel, daß die Ar⸗ 
beit der Konferenz trotz aller Schwierigkeiten und Meinungs⸗Verſchie⸗ 
denheiten vorrücke. Eine jüngſt von allen Blättern gegebene Mitthei⸗ 
lung, daß die Konferenz das Unions ⸗Profekt feierlicft zu den 
Akten gelegt habe, enthielt jedenfalls keine thatſächliche Neuigkeit; denn 
es war ziemlich allgemeinbekannt, daß eben die Eröffnung der Konferenz 
erſt möglich ward, nachdem Frankreich und Rüßland auf die Durch⸗ 
führung der Unions⸗Idee zur Zeit verzichtet hatten. Sicher iſt 
aber, daß die Konferenz ihre bisberigen Sitzungen nicht 
blos der Konſtatirung eines negativen Ergebniſſes ge: 
widmet hat, fondern damit beſchäftigt iſt, die Grundlagen 
einer neuen Verfaſſung für die Donau⸗Fürſtenthümer 
feſtzuſtellen. Es gilt für wahrſcheinlich, daß die weſentlichſten Ele 
mente der alten Reglements und die Grundbedingungen der politiſchen 
Trennung in Kraft bleiben werden. Aber andererſeits darf man annehmen, 
daß Frankreich und Rußland ihre früheren Vorſchläge nicht einfach 
aufgeben, ohne ein der Unions⸗Tendenz entſprechendes Zugeſtändniß zu 
erlangen. Unter den Vermittlungs⸗Vorſchlägen ſteht in oberſter Reihe 
ein Projekt, welches von dem Gedanken ausgeht, den beiden Provinzen, 
neben ihrer Sonderſtellung, ein gemeinſames Central⸗Organ zu ver⸗ 
leihen, welches ihrer legislativen und adminiſtrativen Entwickelung einen 
einheitlichen Impuls geben konnte. Dieſer Plan ſoll in den Vorver⸗ 


— 


handlungen vielfach Anklang gefunden haben, und es ift daher glaub: 
lich, daß derſelbe, wenn die Bedenken Oeſterreichs und der Pforte zu 
überwinden ſind, moͤglicherweiſe von der Konferenz genehmigt wird, um 
die Unterlage eines Kompromiſſes zwiſchen den entgegengeſetzten Beſtre⸗ 
bungen zu bilden. Die nächſte Konferenz⸗Sitzung wird, wie es heißt, 
am Sonnabend ſtattfinden. — ueber der holſtein⸗lauenburgi⸗ 
ſchen Angelegenheit liegt noch immer der ſchwüle Nebel der Ungewiß⸗ 
heit. Nur das ſteht feſt, daß die Einmiſchungs⸗Gelüſte der fremden 
Großmächte keineswegs ſo lebhaft ſind, wie die Freunde der däniſchen 
Widerſtands⸗Politik es verkünden. Die Mächte wünſchen allerdings 
eine baldige und friedliche Ausgleichung des Zwiſtes, aber bis jetzt if 
von keiner Seite ein Schritt geſchehen, um in die Kompetenz des deut⸗ 
ſchen Bundes einzugreifen. Vielmehr haben ſie ihren Einfluß auf 
Dänemark in einem durchaus verſöhnlichen Sinne geltend gemacht. 
Berlin, 14. Juni. Es hat ſich hier in Kreiſen, die dem Hofe 
nahe ſtehen, das Gerücht verbreitet, daß der zweite Sohn der Königin 
von England, Prinz Alfred, nächſtens nach Berlin kommen und im 
1. Garde⸗Regiment den deutſchen Militärdienſt erlernen werde. Be: 
kanntlich iſt dieſes Regiment die Schule, in welcher außer unſeren 
ſämmtlichen Prinzen auch viele andere deutſche Fürſten ihre Militär: 


Dienſte gethan haben. (D. A. 3.) 
P. C. [Die preußiſche Poſt in ihrer geſchichtlichen Entwickelung 
bis zur We en Friedrichs des Großen. II.) 


Nachdem neben die en landesherrlichen oſtanſtalten während der Verhand⸗ 
lungen des weſtfäliſchen Friedens zwiſchen Berlin, Osnabrück und Münfter im 
Jahre 1646 zur ſtationsweiſen Depefchenbeförderuug zwiſchen Berlin, Osnabrück 
und Münſter eine Dragoner. (Zrabanten:) Poſt errichtet worden, befahl der 

roße Kurfürſt Friedrich Wilhelm die Errichtung einer allgemeinen Landespoſt⸗ 
Anſtalt, weil zuvörderſt dem Kauf- und Handelsmanne hoch und viel daran 
gelegen ſei.“ Drei Jahre ſpaͤter (1649) beſtimmte der Kurfürſt, daß Verwal: 
tung und Betrieb der Poſt gänzlich vom Staate übernommen werden ſollte. 
Es wurden zunächſt ordentliche Reitpoſten zwiſchen Berlin und Kleve, Königs: 
berg, Memel a fi. e In Kleve ſchloß ſich die holländiſche Poſt bis Amſter⸗ 
dam, in Memel die ſchwediſche bis Riga an. Von Königsberg ging ein Zweig⸗ 
cours auf Warſchau. Zwiſchen Berlin und Hamburg wurde ſchon 1657 eine 
3 Poſt poet und der dortige Stadtbotenmeiſter zum 
kurfürſtlichen Botenmeiſter beſtellt. Im Jahre 1659 ſpolgte die Poſtroute Ber⸗ 
lin⸗Leipzig, und zwar mit Einrichtung einer brandenburgiſchen Poſtanſtalt in 
Leipzig, wie ſie . in Hannover und Braunſchweig beſtand. Der Betrieb 
der Poſten war überall gut geregelt. Der Transport erforderte ſchon damals 
zwiſchen Berlin und Königsberg nur 4, zwiſchen Amſterdam und Königsberg 
nur 12 Tage. Die brandenburgiſchen Poſten waren im In⸗ und Auslande 
wegen ihrer Schnelligkeit berühmt. In feiner Beſchreibung einer Reiſe in den 
brandenburgiſchen Staaten (Voyages. Lyon. 1670), erzählt Charles Patin als 
merkwürdige Thatſache, daß man dort „Poſtwagen habe, welche Tag und Nacht 
gehen, und daß nur beim Wechſel der Pferde ausgeruht werde.“ 

Mit dieſer Sorgfalt wurde der Poſtbetrieb unter dem großen Kurfürſten 
und nach deſſen wiederholten Willenserklärungen wahrgenommen, obgleich der⸗ 
felbe nicht unbedeutende Staatszuſchüſſe erforderte. r wurze aber auch no 
gar nicht als nutzbares Regal, ſondern als reine Wohlfahrtsanſtalt betrachtet, 
als, nach dem eigenen Ausdrucke des großen Kurfürſten, „ein hochnützliches 
Werk, woran ſowoll Uns, als denen Commercien hoch und viel gelegen und 
ſo zur ſonderbahren Wohlfahrt aller Unſerer Lande gereichet.“ An die Spitze 
ſeines Werkes ftellte der Kurfürſt den Ober⸗Präſidenten des Geh. Staatsraths, 
Ober⸗Poſt⸗Direktor Freih. v. Schwerin, und dieſem zur Seite den Poſtdirektor 
Michael Matthias, behielt aber trotzdem die Leitung des ganzen Inſtituts auch 
ſelbſt in Hand und Auge. Behufs Erhaltung des einheitlichen Betriebs der 
Post, oder, wie er es in einem Erlaſſe vom 22. Auguſt 1670 bezeichnete: „in 

mädigſter Erwegung, wann jede Regierung in allen Unſern Landen ſich einige 
Verordnung und Disposition dabey anmaßen ſollte, daraus lauter Confufion 
entſtehen, eine Verordnung wider die andere lauffen undt Unſer hochnützliches 
undt woll eingerichtetes Poſtweſen a leicht in ruin gerathen dürffte“, hatte 
der große Kurfürſt ſchon in einem Edikte vom 9. März 1655 beſtimmt, daß 
„die Poſtmeiſter, ſo viel die Poſt betrifft, uf keines Menſchen Commando, er 
ſey wer er wolle, pariren, ſondern allein der kurfürſtlichen Inſtruktion und denen 
von Sr, kurfürſtlichen Durchlaucht eigenhändblich unterſchriebenen Befehlichen 
gemäß leben ſollen.“ Eine ſolche einheitliche Leitung war beſonders nothwen⸗ 
dig, da kurfürſtliche Poſtanſtalten auch im Auslande beſtanden, und an man⸗ 
chen Orten, wie z. B. in Danzig, nur nach Ueberwindung des Widerſtandes 
der Patrone älterer Poſteinrichtungen eingerichtet waren. Das Poſtamt in 
Danzig und die durch Pommern eingerichteten Poſtcourſe namentlich gaben 
mehrfache Veranlaſſung zu Streitigteiten mit dem Könige von Polen, denen 
ſelbſt militäriſche Gewaltmaßregeln nicht fremd blieben. Grit der mit Polen 
ab N oſtwertrag vom Jahre 1661 gab einen 10 jährigen Frieden, nach 
welchem fi) wieder Streitigleiten erhoben, bei welchen die gegenfeitigen Poſten 
in Beſchlag genommen und dadurch namentlich dem Handel bedeutende Schä⸗ 
den zugefügt wurden. Nachdem auch dieſe Störungen des Poſtweſens beſeitigt, 
entſpannen ſich ähnliche Differenzen mit Sachſen über den oſtzug von Leipzig⸗ 
Halle⸗Magdeburg⸗Hamburg. Dieſelben dauerten von 1681 —1684, wo man ſich ge: 
genſeitig Jugeſtändniſſe machte. Trotz aller dieſer Kämpfe erreichte der große 
Kurfürſt die Ausführung ſeines Poſtprojekts. Das Netz der brandenburgiſchen 
Staatspoſt umſpannte die Hauptverkehrsſtraßen und damit Memel, Königsberg, 
Danzig, Kolberg, Stargatb, Stettin, Berlin, Hamburg, Bremen, Emden, Kleve, 
Minden, Halberſtadt, Magdeburg, ese Frankfurk a. O., Breslau. Die 
Provinzen waren mit 400 Meilen Poſtſtraßen durchſchnitten und zugleich ver⸗ 
bunden. Dies Werk hatte der große Kurfürst allein hergeſtellt und, was noch 
viel ſchwieriger war, auch behauptet, als der Reichs⸗General⸗Poſtmeiſter Graf 
von Taxis im Beiſtande des Kaiſers und der geiſtlichen Stände das mübjam 
erbaute Werk angreifen und erſchüttern wollte. 


Stettin, 16. Juni. Der königliche preußiſche Schraubendampfer 
„Die Grille“, welcher hier jetzt an der Stadt liegt, iſt am 13. d. M. 
Morgens kurz nach 7 Uhr von der Drei⸗Kronen⸗Batterie in Kopen⸗ 
hagen abgegangen und 4 uhr 40 Minuten Nachmittags in Swine⸗ 
münde eingetroffen, nachdem er wegen Aufnahme des Lootſen noch 
einen Aufenthalt von einer Viertelſtunde vor der Swine hatte. Die 
Fahrt dauerte alſo 9 Stunden 30 Min., wonach die früheren Anga⸗ 
ben zu berichtigen find. Die Schnelligkeit des Schiffes iſt auf 134 Kno⸗ 
ten die Stunde garantirt, auf der Reiſe wurden aber oft 15, zuweilen 
153 Knoten gemacht, und kann, wie es heißt, unter Beiſetzung von 
Segeln eine Schnelligkeit von 16 Knoten pr. Stunde erreicht werden. 
Das Schiff iſt bekanntlich neben ſeiner Beſtimmung als Kriegsſchiff 
hauptſächlich als Dampf⸗Jacht für Se. Majeftät den König gebaut 
und deshalb mit außerordentlicher Eleganz eingerichtet. Der Rumpf 
iſt von Holz, die Rippen find Eichenholz, der übrige Verband Maha⸗ 
goni, die Verzierung des Gallions iſt vom Bildhauer Pietſchmann 
bier. „Die Grille“ bleibt acht Tage hier, um den Prinzen: Admiral 
Adalbert zu erwarten. 


Landwehr⸗Bataillon inſpizirt, nahm um 12 Uhr ein Bad in der Pion⸗ 
nir⸗Schwimmanſtalt und wird morgen nach Berlin zurückkehren, um 
ſpäter von dort die Reife nach den öſtlichen Provinzen anzutreten. 
Alle Schiffe im Hafen und viele Häuſer ſind mit Flaggen dekorirt. 
Heute Abend 72. Uhr erwartet die Loge zu den drei goldenen Ankern 
(Neuſtadt) die Ehre des Beſuchs Sr. königl. Hoheit. Morgen Früh 
7 Uhr findet große Parade der hieſigen Garniſon ſtatt. (Oſtſs. 3.) 
Deut ſeh land. 

Baden, 14. Juni. [Hohe Herrſchaften.] Der König Max 
von Baiern beſuchte geſtern Früh den Gottesdienſt und brachte, wie 
der „Darmſtadter Zeitung“ gemeldet wird, einen Theil des Vormit⸗ 
tags bei dem Großherzog und der Frau Großherzogin zu. Bei Ihrer 
königlichen Hoheit der Prinzeſſin von Preußen fand das Diner ſtatt, 
welchem der König, der Großherzog und die Großherzogin, und die 
Großherzogin Stephanie ohne Umgebung beiwohnten. Abends gaben 
der Großherzog und die Frau Großherzogin eine Soiree mit muſtkali⸗ 
ſchen Produktionen, bei welcher außer den hohen Herrſchaften, die Her⸗ 
zogin von Sagan und das diplomatiſche Korps zugegen waren. 
Heute Früh verließ der König Baden, um zunächſt die Feſtungs⸗ 
Werke in Raſtatt zu ſehen und fi dann nach Speyer zu bege: 
ben, von wo Se. Majeſtät die Rundreiſe durch die bateriſche Pfalz 
fortſetzen wird. 

Jena, 14, Juni. So eben iſt das Feſtprogramm des N un⸗ 
ſerer Univerſität erſchienen; ich beeile mich, es 1 mitzutheilen: 


tag. 16. Aug. l 
Univerſitätskirche; 2) Jubelrede in derſel 


Frankreich. 

Paris, 14. Juni. [Die Konferenz und die Union der 
Donaufürſtenthümer. — Cagliari und Oeſterreich.] Die 
halboffizielle „Patrie“ theilt mit, das die Union der Donaufürſtenthü⸗ 
mer aufgegeben ſei. Die „Patrie“ wußte dies ohne Zweifel ſchon 
— eben ſo gut als wir — ſeit der Zuſammenkunft von Osborne; aber 
daß ſie es heute, in einem ziemlich feierlichen Tone, eingeſteht, rechtfer⸗ 
tigt das Gerücht, daß das, was die verſchiedenen Mächte auf diplo⸗ 
matiſchem Wege längſt beſchloſſen hatten, in der vorigen Sitzung der 
Konferenz zu Papier gebracht worden ſei. In derſelben Sitzung, welche 
von 2 bis 6 Uhr dauerte, wurden, wie wir hören, noch einige andere 
untergeordnete Punkte ohne Schwierigkeit beſeitigt. Die Temperatur 
des Sitzungsſaales erleichterte den Herren Diplomaten die Arbeit. Der 
Saal war auf Befehl des Grafen Walewski in eine Art von Grotte 
umgeſchaffen: Laubwerk, Blumen und eine Springquelle erfriſchten die 
Luft. — Die plötzliche Löſung der Cagliarifrage iſt eine intereſſante 
Epiſode des allgemeinen diplomatiſchen Krieges, in den faſt alle Mächte 
mehr oder weniger verwickelt ſind. Scheinbar iſt der König von Nea⸗ 
pel der Gewalt der Umſtände gewichen, in der That aber wußte er 
ſehr gut — ſelbſt die franzöſiſchen Regierungsblätter räumen es ein, 
daß feine Weigerung, den Forderungen Englands Gehör zu ſchenken, 
keine ſchlimmen Folgen für ihn gehabt haben würde, und wir glauben 
verſichern zu können, daß er auf den, dem engliſchen Kabinete ſehr 
wohl bekannten, Rath Oeſterreichs dem Konflikte ein kurzes Ende 
machte, indem er, von den lächerlichen Drohungen Piemonts Umgang 
nehmend und den „Cagliari“ an England ausliefernd, dem londoner 
Kabınete einen zweifachen Dienſt leiſtete: feine Nachgiebigkeit wird dieſem 
letztern der engliſchen Oppoſition gegenüber von Nutzen ſein, und ſie 
hat verhindert, daß England früher oder fpäter zu irgend einem Akte 
gezwungen würde, welcher das gute Einverſtändniß zwiſchen ihm und 
Oeſterreich benachtheiligen könnte. Auch iſt die wichtige Nachricht nicht 
überall ſo freundlich aufgenommen worden, als es den Anſchein hat. 


a . Pr. 3) 
Paris, 14. Juni. [Zur Reorganiſationsfrage Alge⸗ 
riens. — Die Stellung der Familie Orleans.] Obgleich 


die letzten Einwände der verſchiedenen Miniſterien gegen die dem Prin⸗ 
zen Napoleon erwünſchten Abänderungen in dem gegenwärtigen Ver⸗ 
waltungs⸗Organismus Algeriens die Reorganiſation dieſer Kolonie und 
mit derſelben die Uebernahme der Statthalterſchaft von Seiten des 
Prinzen von Neuem in Frage geſtellt hat, wird doch die endliche Lö⸗ 
fung zu Gunſten einer ſtrikt durchzuführenden Civil-Verwaltung nicht 
bezweifelt. Inzwiſchen dürfte es intereſſant fein, nach den neueften of- 
ſtziellen Berichten einige ſtatiſtiſche Details anzuführen, welche einen 
Blick in die Entwickelung der Kolonie geſtatten. Am 31. Dezbr. 1856 
war die europäiſche Bevölkerung Algeriens auf 167,135 Individuen 
geſtiegen, von denen 100,407 Franzoſen, 99,534 in den 36 Städten 
und 66,601 in den 137 Dörfern, wohnten. Die jährliche Zunahme 
der europäiſchen Bevölkerung betrug in den letzten ſechs Jahren 7 bie 
12,000 Indioiduen. Angeſeſſene Familien rechnete man 48,508, und 
aus denſelben ſind bis jetzt 33,563 Individuen als in Algerien gebo⸗ 
ren hervorgegangen. Die arabiſche Bevölkerung wurde 1854, alſo 
vor den letzten Erwerbungen, auf 2,056,098 Individuen, darunter 
angeblich 310,000 waffenfähige Männer, geſchätzt, welche letzte Zahl 
offenbar um ein Bedeutendes zu boch gegriffen iſt. Was nun de 

ſittlichen Zuſtand der Kolonie anbetrifft, fo liefert Algerien allerding 1 


Der Prinz Friedrich Wilhelm hat heute Morgen 7 Uhr das Garde⸗ 


— 


ei A 
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zum Vorbilde zu nehmen“, und ſpricht die Ueberzeugung aus, daß fie 


baben die beiden Prinzen in eine für fürſtliche Verhältniſſe dürftige 


liche Konkurrenz entſtehe; indeſſen ſoll es doch vorkommen, daß Mö⸗ 
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Oberhauſe, und es wäre ee geweſen, wenn man dem 
Unterhauſe verftattet hätte, die Klauſeln derſelben fo zu ändern, wie 
es ihm zur Herbeiführung des erſtrebten Kompromiſſes am geeignet⸗ 
ſten erſchienen wäre. Lord Brougham und Lord Campbell dagegen 
erklärten es als mit dem Parlamentsgebrauch ganz verträglich, daß 
noch eine andere ſolche Bill eingebracht würde, und ſprachen ihre Be⸗ 
reitwilligkeit aus, jedwede, den Kompromiß fördernde Maßregel zu 
unterſtüzen. — Im Unterhauſe war bis zum Poſtſchluß nichts von 
allgemeinerem Intereſſe vorgekommen. (Zeit.) 

London, 14. Juni. Die hieſigen Blätter bieten heute keine po⸗ 
litiſche Ausbeute. — Die Königin und der Prinz⸗Gemahl ſind heute 
Nachmittags nach Birmingham gereiſt. — Die „Times“ urtheilt in 
einem Rückblick über die parlamentariſchen Ereigniſſe der letzten Woche, 
daß „die Regierung in voriger Woche in ihrer konſervativen Eigen⸗ 
ſchaft zwei ſtarke Niederlagen im Unterhauſe erlitten und in ihrer ra⸗ 
dikalen Eigenſchaft zwei merkwürde Zugeſtändniſſe im Oberhauſe ge⸗ 
macht habe. Die Judenemanzipation, der größte Gräuel in den Augen 
der Derbypartei, fo lange fie in der Oppofition war, wurde möglich 
und ſogar zweckdienlich, ſobald ſie ſich auf der Miniſterbank niederließ. 
Nach 15jährigem zähen Widerſtande bequemen die Derbyiten ſich, die 
Emanzipation zu gewähren. Das zweite Zugeſtändniß iſt die Ab⸗ 
ſchaffung des Vermögens nachweiſes. Es giebt in Lord Derby's Kabi⸗ 
net offenbar zwei Parteien, eine konſervative und eine Bewegungspar⸗ 
tei. Die liberale Sektion des Kabinets hat im Oberhauſe zwei Siege 
errungen; die konſervative Sektion dagegen hatte im Unterhauſe zwei 
Erfolge, welche nur ſeltſam genug die Form miniſterieller Niederlagen 
annahmen (die Abſtimmung über die Kirchenabgaben⸗ und die Graf⸗ 
ſchaftswahlen⸗Bill). Die Liſte der Metamorphoſen wäre nicht vollſtän⸗ 
dig, wenn wir nicht erwähnten, daß Lord Stanley ſich bereit erklärte, 
das Wahlprinzip in ſeiner Anwendung auf die indiſche Rathskammer 
fallen zu laſſen. Und dieſes Miniſterium, das in einer einzigen Woche 
zwei Niederlagen erlebt und zwei Zugeſtändniſſe macht, die ſchlimmer 
als Niederlagen ſind, ſchwebt doch, vor der Hand wenigſtens, in keiner 
Gefahr, aus dem Amt gejagt zu werden . Die Liberalen, in ſich 
zerklüftet, haben ihre alten Führer ſatt und noch keine neuen, und 
fürchten vor Allem eine Parlamentsauflöſung, ſo dulden ſie denn wohl⸗ 
gefällig einen Stand der Dinge, der zugleich ein Geſtändniß ihrer 
Schwäche und nichts weniger als eine Ehre für die durch die Reform⸗ 
bill eingeführte parlamentariſche Regierung iſt. Die Seſſion nähert 
ſich ihrem Schluß. Das Haus wird Indiens müde, und nach noch 
ein paar langweiligen Diökuffionen wird es wahrſcheinlich annehmen, 
was die Regierung ihm auferlegt, nur um den Gegenſtand los zu ſein. 
Alles verräth eine Schlaffheit, Gleichgiltigkeit und Ungewißheit, welche 
ſo oft einen Uebergangszuſtand begleiten.“ 

Es ſollen in dieſem Jahre für Kaſernen in Großbritannien 
619,091 L. verausgabt werden (gegen 522,715 L. im abgelaufenen 
Jahre, gegen 1,012,500 L. im vorhergehenden). Darunter für Neu⸗ 
bauten 181 408 L. — Mährend der 3 letzten Jahre verwendete man 
26,801 L. auf Waſſerleitungen für Kaſernen, 18,537 L. auf Abzugs⸗ 
kanäle, 1177 L. auf Ventilation, 13,126 L. auf verſchiedene Sani⸗ 
tätseinrichtungen und 120,500 L. auf Verbeſſerungen und Erweiterun⸗ 
gen der beſtehenden Kaſernen. Vermittelſt der auf Neubauten verwen⸗ 
deten Summen waren während der letzten 3 Jahre 602 Offiziere und 
12,441 Mann in neuen r einquartirt worden. 


eln bedeutendes Kontingent zur Statistik der Kriminalfälle, aber die 
Segnungen der Civiliſation ſind auch noch in der erſten Entwickelungs⸗ 
periode, obgleich man ſchon 410 Primärſchulen und 9 höhere Unter: 
richts⸗Anſtalten zählt. Was von dem kaiſerlichen Gouvernement für 
Herſtellung von Wegen, Eiſenbahnen und ſonſtigen Kommunikations: 
mitteln geſchieht, iſt in neuerer Zeit öfters beregt worden, die glän⸗ 
zendſte Seite der Kolonie iſt natürlich die militäriſche. Im J. 1854 
betrug der Effektiobeſtand der Armee 65,882 Mann mit 2576 Offi- 
zieren und 12,223 Pferden. An Befeftigungdarbeiten waren bis Ende 
1854 für die Provinz Oran 14,178,128 und für die Provinz Con⸗ 
ſtantine 17,075,471 Fres. verausgabt worden. Die Ausgaben für die 
Provinz Algier ſind nicht vermerkt. So lückenhaft dieſe Notizen auch 
ſind, zeigen ſie doch einen merklichen Fortſchritt, und geben zugleich 
einen Beweis, daß die Reorganiſation Algeriens eine Frage von hoͤch⸗ 
ſter Bedeutung für die Intereſſen Frankreichs iſt. — Die Verhältniſſe 
und Beziehungen der Familie Orleans nach dem Hinſcheiden der edlen 
Herzogin von Orleans ſind in letzter Zeit vielfach in der auswärtigen 
Preſſe erörtert worden. So viel ſteht feſt, daß der Graf von Cham⸗ 
bord keinen Kondolenzbrief an die Königin Marie Amelie gerichtet hat. 
Die beiden Zweige des bourboniſchen Hauſes ſtehen außer aller Bezie⸗ 
hung zu einander. Hier hat ſich jetzt der geheime Rath der Prinzen 
Orleans neu konſtituirt. Herr von Montalivet iſt Präſident, die Her: 
ren Oribe, Herzog von Montmorency, Reinouard, Hebert und Du⸗ 
faure find Mitglieder dieſes Komite's. Ueber das Teſtament der Her⸗ 
zogin erfährt man Folgendes, deſſen Richtigkeit verbürgt wird. Sie 
ſtellt ihre Kinder unter den Schutz der Königin und ihrer Oheime; 
fie äußert den Wunſch, daß der Graf von Paris mündig erklärt 
werde — als das Teſtament abgefaßt wurde, war er es noch nicht — 

und bittet die Königin, Vormund des Herzogs von Chartres zu ſein. 
Dann wendet ſie ſich an ihre Söhne und ermahnt dieſelben, „die 
Weisheit ihres Großvaters und die ritterlichen Tugenden ihres Vaters 


niemals die politiſchen Prinzipien aufgeben werden, welche den Ruhm 
ihres Hauſes ausgemacht hätten und die ihr Großvater während acht⸗ 
zehn Jahren auf dem Throne ausübte, dann endlich ruft fie dem Frank⸗ 
reich, „das ſie ſo ſehr geliebt“, ihr Lebewohl zu. Ihr Vermögen hat 
die Herzogin gleichmäßig unter ihre beiden Söhne vertheilt, aber die 
Dekrete, welche die Güter der Familie Orleans zum Verkauf brachten, 


Lage verſetzt, ſo daß die Revenüen des Grafen von Paris kaum die 
Summe von 100,000 Fres. erreichen. (N. 3.) 
Großbritannien. 

London, 14. Juni, Abends. [Hofnachricht. — Parla- 
ment.] Auf telegraphiſchem Wege ſind bereits Nachrichten über die 
Reiſe der Königin und des Prinzen Gemahls bier eingegangen. Die 
hohen Herrſchaften kamen heute um halb 6 Uhr in Coventry an, wo 
die Königin eine Adreſſe der ſtädtiſchen Korporation entgegennahm. 
Die Reiſe wurde darauf, vom Bahnhofe aus, ſogleich nach Stoneleigh⸗ 
Abbey ſortgeſetzt, wo Ihre Majeſtät und Se. königliche Hoheit von 
Lord und Lady Leigh, von den Herzoginnen von Sutherland und 
Atholl, vom Marquis und der Marquife von Weſtminſter und vielen 
andern vornehmen Herren und Damen empfangen wurden. — Im 
Oberhauſe zeigte heute Graf von Clancarty an, er werde bei 
der zweiten Leſung der einen wie der andern Bill für die Zulaſſung 
der Juden ins Parlament den ſechsmonatlichen Aufſchub der Maßre⸗ Nu lan d. 
el, d. h. die Verwerfung, beantragen. Hierauf erhob ſich Graf Charkow, 5. Juni. Der Geiſt der Unabhängigkeit und Ehre, 

Malmesbury und ſagte, er habe zu feinem Bedauern das Haus der fetzt die ruſſiſche Studentenſchaft befeelt, hat ſich ſchon in dem be: 
zu benachrichtigen, daß Graf Derby heute wegen Krankheit nicht hier kannten Vorfalle in Kiew kund gegeben. Ein neue korporative De: 
erſcheinen könne und daß derſelbe leider wahrſcheinlich eine Woche lang monſtration der akademiſchen Jugend hat vor Kurzem bei uns ſtatt⸗ 
nicht im Stande fein werde, den Sitzungen beizuwohnen. Deshalb gefunden. Der Kurator hatte ſich gegen zwei Studenten in einer ſolchen 
ſcheine es paſſender, in dieſer Woche keine der beiden die Judenfrage] Weiſe benommen, daß ſie Genugthuung bei der Behörde verlangten. 
betreffenden Bills auf die Tagesordnung zu bringen. Lord Lucan] Die Behörde verfagte ihnen aber die Erfüllung ihrer Bitte. Da reich⸗ 
hatte hiergegen, was die von ihm eingebrachte Bill betreffe, nichts ein⸗ften alle Studenten, 280 an der Zahl, ihre Entlaſſung ein. Die Uni: 
zuwenden, bemerkte aber, daß Lord Lyndhurſt's Bill zuerſt eingetragen verſität iſt nun natürlicherweiſe geſchloſſen. Die Entſcheidung der An: 
ſei. Lord Redesdale bemerkte, daß ihm Lord Clancarty mit ſeinem gelegenheit erwartet man aus Petersburg. Als Kaiſer Alexander neulich 
vorher angezeigten Amendement nur zuvorgekommen ſei. Er halte es in Kiew war und den Studenten, von denen er mit Jubel empfangen 
für ganz regelwidrig, daß, wenn eine Maßregel in einer Seſſion ver: wurde, Verzeihung wegen des bekannten Vorfalls angedeihen ließ, ſagte 
worfen worden, in derſelben Seſſion noch eine zweite, den gleichen fer: „Ich bin nachſichtig, wenn es ſich um die Vergehen einzelner 
Zweck habende Bill eingebracht würde. Die vom Unterhauſe herauf: | Individuen, ſtreng, wenn es ſich um die Demonſtrationen ganzer Kor⸗ 
geſchickte Bill über die betreffende Frage befinde ſich immer noch im | porationen Fc ee RER Wie wird wohl der Kaiſer die ſlolze Kundgebung 


Das Hotel des Ventes in Paris. 


Das Hotel des Ventes, in welchem die öffentlichen Verſteigerungen 
ftattfinden, befindet ſich in der Rue Drouot, einige Schritte von der 
großen Oper und wird auch deshalb Hotel Drouot genannt. Es iſt ein 
neues maſſives, feuerfeſtes Gebäude, das feinen Erbauern, den Com- 
miſſaires Priſeurs, faſt eine halbe Million gekoſtet. Solcher Commiſ⸗ 
ſaires Priſeurs, oder öffentlicher Taxatoren, giebt es in Paris achtzig. 
Wie die Agents de Change bilden fie eine geſchloſſene Korporation, 
ohne deren Vermittlung keine öffentliche Verſteigerung in Paris abge⸗ 
halten werden darf. Sie erhalten zehn Prozent von der Bruttoein⸗ 
nahme, und zwar fünf Prozent von dem Verkäufer und eben ſo viel 
von dem Käufer. Von dieſen zehn Prozent haben ſie ſogleich die 
Hälfte in die gemeinſchaftliche Kaſſe zu legen, welche alle zwei Monate 
unter die achtzig Mitglieder gieihmäßig vertheilt wird. Da nun in 
den öffentlichen Verſteigerungen in Paris jährlich eine Summe von bei⸗ 
nahe dreißig Millionen Franken umgeſchlagen wird und bei der zuneh⸗ 
menden Bevölkerung der Hauptſtadt die Zahl der Verſteigerungen fort⸗ 
während wächſt: fo wird natürlich die Stelle eines Commiſſaire Pri⸗ 
ſeur ſtark geſucht. Aber eine ſolche Stelle iſt deshalb ſchwer zu er⸗ 
langen, weil ſie ſehr theuer iſt. Es giebt unter den pariſer Commiſ⸗ 
faired Priſeurs gar manche, die ihre Stelle nicht für dreihunderttau⸗ 
ſend Franken verkaufen würden. Das Geld allein würde indeſſen 
auch nicht genügen. Der Bewerber hat ſich an den Juſtizminiſter zu 
wenden und die Ernennung wird von dem Staatsoberhaupte unter- 
zeichnet. Der Kandidat muß einen makelloſen Namen haben und ge⸗ 
wiſſe Kenntniſſe befigen. Er hat vor einer Kommiſſion ein Examen 
zu paffiren und dann vor der Kammer der Korporation einen Eid zu 
leiſten. Da nun die Zahl der Commifjaires Priſeurs auf achtzig be⸗ 
ſchränkt bleibt, ſo ſind dieſe Stellen ſehr ſelten und werden gewöhnlich 
nur durch eintretende Todesfälle erledigt. 


[belfabrikanten ihre Waare, die ihnen zu lange auf dem Lager geblie⸗ 
ben, auf indirektem Wege von einem Commiſſaire Priſeur verſteigern 
laſſen. 
2 — Hotel des Ventes beſteht aus einem Hofraum mit anſtoßen⸗ 
den Remiſen und aus einem einzigen Stockwerke. In den Sälen zu 
ebener Erde werden nur die ſchweren und ordinären Gegenſtände ver⸗ 
ſteigert, während im obern Stockwerke, wo ſich auf einer Seite eine 
Reihe mehr oder minder großer Säle hinzieyt, prachtoolle Möbel, Bi: 
jouterien und Kunſtwerke losgeſchlagen werden. Zur ebenen Erde fin: 
den die Verſteigerungen für die Di minorum gentium ftatt, während 
die Kunſt⸗ und Luxusgegenſtände, die im obern Stockwerk unter den 
Hammer kommen, natürlich nur der Börfe der Wohlhäbigen und der 
Millionäre zugänglich ſind. Das kaufende Publikum zur ebenen Erde 
iſt daher ein ganz anderes als das im oberen Stockwerke. Indeſſen 
wird das Hotel Drouot nicht blos von Kaufluſtigen beſucht; ein Theil 
des Publikums, welches ſich in demſelben herumzutreiben pflegt, beſteht 
vielmehr aus Badauds von Paris, aus Museen denen die Zeit 
über den Kopf wächſt, nicht ſelten auch aus Beobachtern, die gern 
phyſtognomiſche Studien machen und aus Pbiloſophen, die dort reis 
chen Stoff zum Nachdenken finden. 

In jedem Saale figt auf einer Tribüne der J ne Priſeur 
mit einem elfenbeinernen Hammer in der Hand. Ihm zur Seite ſitzt 
ein Sekretär. Ein Schreier bietet die Gegenſtände aus und zeigt ſie 
mit banalen Redensarten den Käufern. In den Sälen, wo Prezioſen 
und Kunſtwerke verſteigert werden, ſitzt auch ein Sachverſtändiger, der 


den Anſatzpreis beſtimmt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß jeder Saal, 
je nach den Gegenſtänden, die dort verſteigert werden, ſein eigenes Pu: 
blikum hat. Die Räume, wo Hausgeräthe verfleigert werden, find im: 
mer am ſtärkſten beſucht. Wer ſich nämlich in Paris billige Möbel 
anſchaffen will, holt ſich gewöhnlich aus dem Hotel des Ventes feinen 
Bedarf. Angehende Aerzte, Advokaten, junge Beamte und viele an⸗ 
Die Korporation der Commiſſaires Priſeurs datirt von 1816. Vor] dere Leute, deren Beſitzthümer im Reiche der Hoffnung liegen, kaufen 
dieſer Periode wurden die Verſteigerungen von den Huiffiers abgehal⸗ dort die fieben Sachen, um die Blößen ihrer Zimmer zu bedecken. 
ten und da ging es ſelten ohne Unfug ab. Die Krämpler verſchwo⸗ Wer in einen ſolchen Saal tritt und die Spiegel und Teppiche, die 
ren ſich unter und gegen einander; Händel mancher Art entſtanden und Divans und Seſſel, die Wanduhren, Lampen und Kandelaber erblickt, 
gar oft wurden die zu verſteigernden Gegenſtände arg beſchädigt. Jetzt. der wird zu gar mancher Betrachtung veranlaßt. Könnten dieſe Ge⸗ 
iſt der Verſteigerer ſicher, fein Intereſſe gewahrt zu ſehen. räthe ſprechen, welche Geſchichten würden wir hören! In Paris haben 
Es finden natürlich ſehr viel Verſieigerungen in Privathäuſern ſtatt, Menſchen und Dinge die merkwürdigsten Schickſale und kein Poet ver⸗ 

bei Weitem die meiften jedoch im Hotel des Ventes, in deſſen weiten räth hier mit fo viel Phantaſie wie das wirkliche Leben. Gar viele 
Räumen die Gegenſtände beſſer ans Licht treten und die Kaufluſtigen der Geräthe, die hier ſo kunterbunt durch einander ſtehen und liegen, 
ſich 2 bewegen können. haben bereits den verſchiedenſten Beſitzern angehört, und wer kann ſa⸗ 
Es dürfen im Hotel des Ventes nur alte oder bereits gebrauchte gen, wie oft ſie noch die Eigenthümer wechſeln werden? Vielleicht, daß 
Gegenſtände verſteigert werden, damit den Detailhändlern keine gefähr⸗ derjenige, der dieſen prachtvollen Lehnſtuhl zuerſt beſeſſen, in irgend 
einem abgelegenen Winkel von Paris auf einem Strohlager geſtorben, 


* * 


der biefigen akademiſchen Jugend aufnehmen? — Die Eiſenbahn = 
Odeſſa nach Kiew und Radziwill ift vom Kaiſer beftätigt worden. — 

Es ſcheint ſich verwirklichen zu wollen, was man ſchon früher behauf A 
tet, daß man nämlich an fe Orten Rußlands Geſchworenen erich 


errichten wird. (D. A. 
N ar ſi e u. 
Oſtindien. [Die neuen Nachrichtenh, deren um on 
in den Depeſchen der letzten Tage mittheilten, liegen nun im Wortial 


der urſprünglichen amtlichen Depeſchen und den Erläuterungen einige 
Correſpondenzen vor. Es beftätigt ſich daraus eine große Anzahl 10 
ner Gefechte in den Nordweſtprovinzen von Benares an bis in da 
Pendſchab hinauf; ob es ein bloßer Bandenkrieg geworden iſt oder N 
die Aufſtändiſchen der verſchiedenen Theile eine Verbindung und ge 
meinſame Operationsweiſe aufrecht erhalten, läßt ſich nicht abſehel 
Gewoͤhnlich werden fie geſchlagen, erleiden oftmals große Verlu 
ſcheinen aber immer aufs Neue, und zwar oftmals auf der Stelle ihre 
Niederlage ſelbſt, mit Haufen von einigen Tauſend Mann wieder 
treten zu können. Auch Städte, die ſie beim Anrücken der Englän 
freiwillig verlaſſen, oder aus denen fie vertrieben worden find, falle 
ihnen nach dem Abzug letzterer wieder zu. Am lehrreichſten iſt in IF 
terer Beziehung der Platz Goruckpur im Weſten von Audh; faſt 
jeder Poft erwähnt feit länger als einem halben Jahre, ſtets und ge 
wöhnlich kampflos ſeine Beſitzer wechſelnd, iſt er ſo eben wieder del 
Hindus zugefallen. Wie weit können die Inſurgenten fliehen, und 
wenig weit kann ihre Verfolgung moglich fein, wenn fie ſofort wiedil 
am Platze ſind? 

Auch die Sympathien der Eingebornen mit den Rebellen he 
nen hier und da ganz unleugbar hervorzutreten. Der „Overlan 
Phönix“ bemerkt, daß der Unterſchied der Volksſtimmung gegen die Re 
bellen und gegen die Truppen ſich in nichts ſo deutlich zeigt, wie il 
der Leichtigkeit, mit der die erſteren wiederholt über die großen Strom 
ſetzen. Wenn europäiſches Militär auf einer Fähre oder ſonſtwie vol 
einem Ufer zum andern geſchafft werden ſoll, ſo iſt in der Regel die 
Schiffbrücke, falls eine vorhanden war, zerſtört, und von den Booten, DIE 
zu gewöhnlichen Zeiten da wimmeln, find wenige oder gar keine zu 
finden. Kommen die Rebellen, da geht es anders zu. Die Dörfel 
eilen helfend herbei, verſenkte Boote werden hervorgegraben und dit 
aufſtändiſche Streitmacht wird mit einer Geſchwindigkeit 7 
aus der man ſehen kann, daß die Eingebornen, wenn fie wollen, 3 
arbeiten verſtehen. — Aus Audh berichtet die „Times“ die Belaffund 
der Landbeſitzer (Talukdar) in ihrem Eigenthum mit gleichzeitiger Ein 
führung von Steuerpächtern (Zemindars). Eine ſtarke Militärpolize 
und eine centralifirte Civilpolizei werden unverweilt geſchaffen werden, 
und die Grundbeſitzer ſcheinen wirklich der neuen Verfaſſung Gehorſam 
leiſten zu wollen. Das Volk will eine feudale Organiſation und 10 
hält ſie, ſo daß beide Theile einander zu verſtehen anfangen. „Das 
Experiment“, fährt der Berichterſtatter fort, „iſt intereſſant und wild 
denke ich, unter Mr. Montgomery gelingen; aber ich habe kein Ber’ 
trauen zu Plänen, deren Ausführung ſpecielle Perſönlichkeiten erfordert. 
Für den Augenblick jedoch iſt der politiſche Vortheil der Sturmpauſe 
unfhägbar.. Der Kampf hat nun 12 Monate gedauert, und die Leu 
werden matt und müde. Die Zabl der Kranken — ich meine nicht 
blos Soldaten — iſt ſehr groß, und ein Gefühl der Muthloſigkeit und 


Ber ee an der Zukunft, das nichts Gutes bedeutet, ſchleicht dure 
a 


Die meiften anglo⸗indiſchen Blätter klagen über Mangel an Trup⸗ 
pen und verbreiten ſich mit beſorgten Mienen über die Folgen der hei⸗ 
ßen Witterung. Sd ſagt der „Calcutta Engliſhman“: „Das Klima 
beginnt ſich unſern Soldaten fühlbar zu machen, und Krankheiten graſ⸗ 
firen in ſtarkem Umfang. Der Oberfeldherr hat um alle brauchbaren 
Aerzte nach der Präſidentſchaft geſchrieben, und die wenigen, die 
entbehren ließen, ſind eiligſt abgeſchickt worden. Verhältnißmäßig dat 
kein Dienſtzweig fo viele Verluſte erlitten wie der ärztliche, und es 
wird ſchlechterdings noͤthig werden, daß man uns ohne Säumen eine 
gehörige Anzahl Doktoren aus England ſende.“ — An Einzelnheiten 
bemerken wir noch, daß Koer Singh, der Rebellenchef von Arrah ), 
nicht todt iſt, die Engländer zu Schahjahanpur entſetzt wurden und 
Gwalior in vollem Aufſtand ſich befindet. Treue indiſche Truppen ſind 
in letzterem Reich mafjacrirt worden. 


vielleicht, daß die pe TTS ee nA CCC die in dieſem venetianer Spiegel ihre Reihe 
bewundert, jetzt in einem pariſer Faubourg Orangen oder Fiſche 
bietet. — Es paſſirt wohl auch häufig genug, daß ein Beſucher des 
Hotel des Ventes unter den dort aufgehäuften Gegenſtänden alte be⸗ 
kannte wieder findet, Möͤbelſtücke, die er einſt in der Stunde der Noth 
losgeſchlagen, oder die ihm die grauſamen Gläubiger durch einen un⸗ 
erbittlichen Huiſſier entriſſen. 

Doch laſſen wir die philoſophiſchen Betrachtungen und treten wir in 
einen der Säle, wo Kunſtgegenſtände verſteigert werden. Wie die Waare, ſo 
iſt auch hier das Publikum viel intereſſanter. Alles, was Paris an wirklichen 
und eingebildeten Kunſtkennern und Kunftfreunden befigt, ift hier zu finden. 
Es giebt in Paris Leute, die faſt jeden Nachmittag den Verſteigerungen 
von Kunſtgegenſtänden beiwohnen. Lablache, der unübertreffliche Sänger 
gehörte zu dieſen Leuten. Er dachte wahrſcheinlich nicht daran, daß in 
denſelben Räumen, wo er ſo oft mit prüfendem Auge ſich bewegte, 
einſt ſein eigener Nachlaß zur Verſteigerung kommen würde! Man wird 
ſelten im Hotel de Ventes einer Verſteigerung von Kunſtwerken beiwoh⸗ 
nen, ohne einen kleinen Mann zu ſehen, der, ganz in der Nähe des 
Commiſſair⸗Priſeur ſitzend, jedes Stück, dos unter den Hammer kommt, 
erſt ſorgfältig betrachtet. Er hat ein kluges, heiteres Geſicht, und um 
ſeinen feinen Mund ſpielt ein ewiges Lächeln. Dieſer Mann heißt 
Adolf Thiers. — Das Publikum bei ſolchen Verſteigerungen iſt aus 
ganz abſonderlichen Leuten zuſammengeſetzt. Sie haben ihre eigenthüm⸗ 
lichen Manieren, ihre eigenthümlichen Redensarten, ihre eigenthümlichen 
Paſſionen. Einige ſchwärmen ausſchließlich für die alten niederlän⸗ 
diſchen, Andere für die italieniſchen, wiederum Andere für die franzd- 
ſiſchen Maler. Dann giebt es wieder unter ihnen Leute, die beſonders 
für eine Gattung von Kunſtwerken, oder ausſchließlich für einen Künſtler 
ſchwärmen. Mancher von ihnen gäbe ſeinen kleinen Finger darum, 
wenn er einen Hobbema auftreiben könnte, während ein Anderer ſchon 
ſeit mehr als einem Menſchenalter bloß auf Boucher's Jagd macht. 
Thiers z. B. hat eine ganz beſondere Leidenſchaft für alte Limouſiner 
Emaillen, und man iſt ſicher, ihn im Hotel Drouot zu finden, wenn 
ſolche Emaillen dort verſteigert werden. Viele wenden ihre Haupt⸗ 
neigung den modernen Gemälden zu, und dann giebt es wieder unter 
den Liebhabern ſolche, die in den Gemälden mehr das Fleiſch, als den 
Geiſt ſuchen. Dieſe Liebhaber gehören beſonders der Haute finance 
an. Wo irgend eine Leda mit dem Schwan, oder eine ſchlafende 
Venus, oder eine Suſanne im Bade zu finden, ſtellen fie ſich ein. 
Ihre Gallerie iſt aus lauter Bildern zuſammengeſetzt, in denen die 
Frauen ſich bereits ausgezogen, oder noch nicht angezogen. Sie ſind 
große Verehrer der nackten Wahrheit, und es giebt Maler, die auf 
den Geſchmack dieſer reichen Kunſtliebhaber ſpekuliren und blos weibliche 
Unangezogenheiten malen. 4 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Juni. Nach neueſten Nachrichten find für 
die diesjährigen großen Herbſtübungen des 5. und 6. Ar⸗ 
meekorps allerhöchſten Orts näbere Beſtimmungen ertheilt; danach 
ſollen dieſelben, ſofern nicht etwa noch Abänderungen getroffen werden, 


in nachſtehender Zeiteintheilung ſtattfinden. 

1. 5. Armee⸗Korps. Vor Beginn der Korps⸗Uebungen, an 
welchen außer den ſämmtlichen Linien und Landwehr⸗Truppen der Ar: 
mee⸗Korps auch ſämmtliche drei Bataillone (Görlitz, Breslau und 
Liſſa) des 3. Garde⸗Landwehr⸗Regiments Theil nehmen, werden die 
Truppen in Regimentern, Brigaden und Diviſionen üben. Zu dem 
Zweck wird die 9. Divifion bei Hainau, die 10. Divifion bei Liegnitz 
concentrirt. — Die Landwehr übt, bevor fie in den Diviſions⸗Verband 
übertritt, ſechs Tage in Bataillons reſp. Eskadrons und im Regiment 
bei den Staabsquartieren reſp. auf dem Uebungsplatz der betreffenden 
Diviſton und wird hierzu die Landwehr⸗Infanterie zum 23. Auguſt, 
die Landwehr⸗Kavallerie, je nach der Entfernung von Hainau und 
Liegnitz zwiſchen dem 16. und 24. Auguſt einbeordert werden. Die 
Uebungen im vereinigten Armee-Korps reſp. gegen das 6. Armeekorps 
werden in der Zeit vom 6. bis 18. September zwiſchen Licgnig, 
Goldberg und Jauer, demnächſt auch in der Richtung auf Schweidnitz 
zu, in nachſtehender Reihenfolge abgehalten. Am 6. und 7. Septem⸗ 
ber Feldmanöver der Divifionen gegen einander, 8. September Ruhe: 
tag, 9. September große Parade bei Eichholz, 10. September Korps⸗ 
Manöver gegen einen markirten Feind, 11. September Feldmanoͤver 
der Divifionen gegeneinander, 12. September Ruhetag, 13. Septem⸗ 
ber Feldmandver wie am 11., 14. September Anmarſch gegen das 
6. Armeekorps, 15. September Feldmanöver gegen das 6. Armeekorps, 
16. September Ruhetag mit ſtehen bleibenden Vorpoſten, 17. und 
und 18. Feldmanöver. — Nach beendigtem Manöver wird der Rück⸗ 
marſch der Truppen in die Garniſonen und Stabsquartiere, nach Um⸗ 
ſtänden unter Benutzung der Eiſenbahnen, ohne Zeitverluſt bewerkſtelligt 
werden und hierauf die Entlaſſung der Landwehr (beziehungsweife 
zwiſchen dem 19. und 21. September) erfolgen. 

II. 6. Armee⸗Korps. Die den Korps⸗Uebungen vorangehen⸗ 
den Uebungen in Regimentern, Brigaden und Divifionen und die Vor⸗ 
übungen der Landwehr finden ungefähr in ähnlicher Weiſe, wie bei 
dem 5. Armeekorps ſtatt. Wie ſchon bekannt, wird die 11. Divifion 
bei Kanth, die 12. Diviſion bei Schweidnitz concentrirt und das ver: 
einigte Armeekorps zwiſchen dieſen zwei Orten die Uebungen abhalten ;*) 
letztere und die Uebungen gegen das 5. Armeekorps fallen wie nach⸗ 
ſtehend in den Zeitraum vom 6. bis 18. September. 

Am 6. und 7. September Manöver der beiden Divifionen gegen- 
einander und Bivouac, 8. September Ruhetag, 9. und 10. Septem⸗ 
ber Manöver der Divifionen wie am 6. und 7., 11. September große 
Parade des Armeekorps, 12. September Ruhetag, 13. September 
Korps⸗Manöver mit markirtem Feind, 14. Septbr. Anmarſch der bei⸗ 
den Armeekorps gegeneinander und Bivouac, 15. Septbr. Manöver 
des 5. Armeekorps gegen das 6. Armeekorps, 16. Septbr. Ruhetag 
mit ſtehenbleibenden Vorpoſten, 17. und 18. Septbr. Manöver des 
5. gegen das 6. Armeekorps und Bivouac, 19. Septbr. Abmarſch der 
Truppen nach den Garniſonen und Stabsquartieren. 


N 


Zur Abhaltung der diesjährigen 


Breslau, 17. Juni. 


10. Juli d. J. in Breslau und deſſen Umgegend ein, namentlich d 
Stab und die drei Batterien der reitenden Abtheilung aus Grott⸗ 
kau, der Stab der erſten Fuß⸗Abtheilung, zwei 12pfündige und zwei 
Epfundige Batterien, ſowie der Stab der Feſtungs⸗Abtheilung und die 
erſie und vierte Feſtungs⸗Kompagnie, ſämmtlich aus Neiſſe, die 
zweite Feſtungs⸗Kompagnie aus Koſel und die dritte Feſtungs-Kom⸗ 
dagnie aus Glaz. N g N 
Nach beendigter Schießübung werden die Batterien wegen ihrer 
Theilnahme an den diesjährigen großen Herbübungen des 6. Armee: 
Corps von hier aus nach und nach in die Kantonnements bei Kanth 
und Schweidnitz abrücken, und wird, wie wir vernehmen, der Abmarſch 
dahin am 21. Auguſt und an darauf folgenden Tagen, wie nach⸗ 


J Vergl. die Nachrichten in Nr. 239 und 261 der Breslauer Zeitung. 


Es iſt oben geſagt worden, daß dem Commiſſaire Priſeur einige 
Gehilfen zur Seite ſtehen. Außer dieſen offiziellen Angeftellten giebt es 
nun noch Leute, die ſich bei den Verſteigerungen als Käufer einſtellen 
in der bloßen Abſicht, den Preis in die Höhe zu ſchrauben. Dieſe 

cheinkäufer nennt man „Allumeurs“. Die Allumeurs ſind bei den 
| Berfteigerungen von Kunſtgegenſtänden ungefähr, was die Claqueurs in 
den pariſer Theatern ſind. Wenn z. B. ein ſchönes Gemälde unter 
den Hammer kommt, betrachtet der Allumeur daſſelbe ſo lange wie 
moͤglich und ſcheint feine Bewunderung nicht unterdrücken zu können. 
Er bietet mit einem großen Eifer, der ſich in dem Verhältniſſe zu dem 
ebote der Anderen ſteigert, und wenn das Feuer der Kaufluft am 
hellſten flackert, d. h. wenn er ſieht, daß der Preis am höͤchſten hinauf: 
geſchraubt, zieht er ſich mit einem traurigen Kopfſchütteln zurück und 
berläßt das Feld ſeinem Gegner, der nicht ſelten ſeinen Sieg bereut. 
b derſtcht ſich vo Ich ‚Daß Allumeur ſeine Ahſicht nicht 
v „und eben. jo leicht wird man begreifen, daß er n t immer 
einen Zweck erreicht. Das Publikum, welches das Hotel des Ventes 
beſucht, beſteht gewöhnlich aus geriebenen und durchtriebenen Leuten, 
die ſich nicht blenden und berücken laſſen. Indeſſen giebt es doch dann 
nd wann Einige, die in die Falle gehen. Es find dies beſonders die 
eingebildeten Kunſtkenner, jene Leute, die ſich die Miene geben, als ob 
e an einem einzigen Pinſelſtrich einen Meiſter von dem anderen unter⸗ 
ſcheiden können, und jedes Bild mit der Lupe betrachten. Hier wie 
ſonſt im Leben werden gewöhnlich diejenigen am meiſten angeführt, 
die ſich durch ihre Klugheit gegen jeden Irrthum gerüſtet glauben. 
Das Reſultat der Verſteigerungen hängt natürlich von der Gunſt 
Der der Ungunſt der Umſtände ab. IR das Geld im Ueberſuß vor: 
landen, fo ftellen ſich die Käufer zahlreich ein, und es werden hohe 
reife erzielt, beſonders für Kunſt⸗ und Luxusgegenſtande. Solche gün⸗ 
ade Zeiten werden dann fo viel 1 Be 155 ee de 
U 5 amoſe Dokto on vor einig i 
e a Ventes verkaufen laſſen und ein 
Er iſt hierin nur dem Bei⸗ 


FE 


Orden find. 

Auch beliebte Schaufpielerinnen oder Sängerinnen laſſen dann und 
bann aus Spekulation ihre Mobilien verſteigern. Niemand, der nur 
igermapen Anspruch auf Achtung in der Dando⸗Welt macht, darf 
i einer ſolchen Verſteigerung fehlen, oder dieſelbe verlaſſen, ohne 
end einen Gegenſtand käuflich an ſich gebracht zu haben. Die heu⸗ 
gen Löwen, welche keinen anderen Beruf in ſich fühlen, als die Zeit 
d das Geld todtzuſchlagen, treiben dann gegenfeitig die Preife in die 
de, beſonders wenn die Künftlerin ſehr ſchön iſt. Reizende Theater: 


Schießübungen des 6. Artillerie-Regiments treffen die aus: 
wärts garniſonirenden Batterien und Kompagnien deſſelben ei 
e 


in heller Flamme drannte, bei dem das 


M 
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der Feſtungs⸗Abtheilung in ihre Garniſonen erfolgt ſchon am 13. Auguſt. 
e — — 


Breslau, 17. Juni. [Sitzung der Stadtverordneten. 
Vorſitzender Herr Juſtizrath Hübner. Nachdem die üblichen Mitthei⸗ 
lungen in Bezug auf die Anzahl der bei den ſtädtiſchen Baulichkeiten 
und der Straßenbereinigung verwendeten Arbeitskräfte gemacht, wurde 
eine Anordnung des Polizei⸗Präſidiums zur Vorlage gebracht, wonach 
das Einſetzen von Rüſtbäumen auf den Fahrdämmen ſpäter gar 
nicht mehr, oder doch nur unter gewiſſen Bedingungen und eingeholter, 
ſpezieller polizeilicher Erlaubniß ftattfinden darf. Seitens der Verſamm⸗ 
lung erhob ſich kein Einſpruch. — Nach Mittheilung eines Dankſchrei⸗ 
bens wurde berichtet, daß aus dem ſſädtiſchen Arbeitshauſe im 
vorigen Monate 154 Individuen entlaſſen wurden und am Schluſſe 
deſſelben 200 in demſelben verblieben find. — Es iſt ein Exemplar 
einer neuen Hausordnung des Taubſtummen⸗Inſtituts eingeſendet 
worden und wird zur Einſicht in dem Büreau ausliegen. — Zu dem 
vom Magiſtrat proponirten Verkauf der Brauerei zu Riemberg (be: 
ſteht aus einem Areal von circa 3 Morgen) für den Preis von 5000 
Thlrn. giebt die Verſammlung ihre Zuſtimmung; ebenſo zu der Ver⸗ 
pachtung der Grasnutzungen bei Herrnprotſch und bei Peiskerwitz; fer⸗ 
ner zur Bewilligung von 600 Thlr. als Beitrag für einen dringend 
nothwendigen Schulhaus bau zu Ranſern (von dieſen 600 Tha⸗ 
fern find bereits 500 Thaler bei Feſtſtellung des Etats bewilligt 
worden.) — Ferner wurde bewilligt für Koſten, die bei den Grenzbe⸗ 
richtigungen aufgelaufen waren, für Anfertigung einer Copie einer Forſt⸗ 
karte ac. eine Etats⸗Ueberſchreitung von 56 Thlr. — Ein Antrag, der 
von einer großen Zahl der Mitglieder des Kollegiums eingereicht wor⸗ 
den war, betraf eine Tagesfrage und rief demgemäß eine ziemlich 
lange und lebhafte Debatte hervor. Der Antrag ging dahin: daß die 
von dem königl. Polizei⸗Präſidium als dringend nothwendig empfohlene 
Beſprengung der Fahrdämme und Bürgerſteige mit Waſſer nicht auf 
Koſten der einzelnen Hausbeſitzer, ſondern auf Koſten der Kommune 
und durch das Marſtall⸗Perſonal oder andere Kräfte ausgeführt wer⸗ 
den möge. Nach verſchiedenen Auslaſſungen und gründlicher Grörte- 
rung fiel dieſer Antrag und wurde beſchloſſen: den Magiſtrat zu er: 
ſuchen: an geeigneter Stelle das Unausführbare und das Drüͤckende 
diefer ſonſt jo nützlichen Maßregel geltend zu machen. — An Brand: 
bonifikationen (Reuſcheſtraße Nr. 1 und Herrenſtraße 30) wurden 
bewilligt 8248 Thlr. und reſp. 9 Thlr. — Nachdem nun eine Reihe 
von Verpachtungs⸗Bedingungen, reſpektive Verpachtungs⸗Zuſchlägen ge⸗ 
nehmigt worden waren, wurde die Offentlichkeit ausgeſchloſſen. 


§ Breslau, 17. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Zwei be: 
deutende Etabliſſements haben ihre ohnehin ſchon ſehr geräumigen Lo⸗ 
kalitäten zu erweitern begonnen. 
Schweidnitzerſtraße ergänzt ſich durch das in geſchmackvollem Neubau 
begriffene Eckhaus der Groſchengaſſe, woſelbſt eine ſtattliche Trinkhalle 
erſtehen ſoll. Vorläufig iſt auf dem angrenzenden freien Platze ein 
luftiges Zelt errichtet, welches bei der verzehrenden Gluthhitze dieſes 
Sommers als ein wahres Eldorado aller Biertrinker gilt. Auch der 


Hälfte ſeines bisherigen Umfanges nach dem Garten hinauszurücken. 
Der here Eingang von der Seite der Jägerkaſerne aus mußte 
deshalb kaſſirt und der neue nach dem andern Ende des Gartens ver— 
legt werden, eine Aenderung, die um ſo zweckmäßiger erſcheint, als 
zugleich das Verſchwinden jener bekannten, mit beitzender Schärfe auf 
die Geruchsnerven einwirkenden Reſervoirs von ihrem ehemaligen 
Schauplatze, unmittelbar neben dem Entree, die nothwendige Folge 
davon war. Bis zur Vollendung des neuen Anbaues, welcher übri⸗ 
gens nur gleiche Höhe mit dem hochgewölbten Parterregeſchoß erhält 
und die Symmetrie des impoſanten Gebäudes weſentlich beeinträchtigt, 
iſt an einem Seitenflügel der Brauerei ein Noth⸗Orcheſter errichtet, auf 
welcher die Jäger⸗Kapelle in gewohnter Weiſe ihre Abendkonzerte giebt. 


ſtehend, ſtattfinden. Am genannten Tage marſchirt die 1. reitende 
Batterie (Kantonnirung bei Schweidnitz), am 22. die 2. reitende Bat⸗ 
terie (desgl. bei Kanth), am 23. die 1. ſechspfünd. Batterie, am 26. 
die 1. zwölfpfünd. Batterie, am 30. die 2. ſechspfünd. und die 3. rei⸗ 
tende Batterie (desgl. bei Schweidnitz), am 31. Auguſt die 2. zwölf: 
pfündige Batterie (desgl. bei Kanth). Der Abmarſch der Kompagnien 


Die Scholz'ſche Brauerei in der 


Beſitzer des Weberbauer'ſchen Etabliſſements hat es für nöthig befun⸗ 
den, den umfangreichen, von Säulen getragenen Saal faſt um die 


dern iſt ſeit einiger Zeit an einem Haufe in der Zwingergaſſe, gegen⸗ 
über dem Graf Henckelſchen Palais, wahrzunehmen. An der Front 
jenes Hauſes befinden ſich nämlich zwei Schilder, welche aus lauter 
kleinen bunten Glaskügelchen oder Stiften zuſammengeſetzt ſcheinen. 
Dieſelben laſſen alle nur denkbaren Nüancirungen in den Farben und 
Größen zu, und haben vor den Metalllettern noch mancherlei andere 
Vorzüge, namentlich ſind ſie leicht wieder herauszuziehen und zu neuen 
Schildern zu verwenden. Das eine der vorerwähnten Schilder trägt 
die Firma der Tuch⸗ und Woll-Kommilfion von C. Hr. Cubaſch, 
der ſich durch feine Mineral⸗Schleifwaaren auf der vorjährigen Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung vortheilhaft bekannt gemacht und auch die zierlichen 
Glasnägel zu dem gedachten Zwecke wie zu verſchiedenen anderen deko⸗ 
rativen Ausſtattungen allein vorräthig hält. 


* Breslau, 17. Juni. Wie aus der weiter unten folgenden 
Anzeige der Direktion zu erſehen, werden die Sonntags⸗Extra⸗ 
züge auf der Freiburger Eiſenbahn ſchon künftigen Sonntag, den 
20. Juni, wieder ihren Anfang nehmen. Der Abgang von hier ge⸗ 
ſchieht Morgens um 43 Uhr, der von Freiburg um 64 Uhr Abends, 
ſo daß die Extra⸗Zügler noch vor 9 Uhr wieder in Breslau eintreffen. 
Wie früher beträgt der Fahrpreis für ein Billet nach Freiburg und 
zurück nur 15 Sgr. Zur Vermeidung des herkömmlichen Andranges 
beim Billetverkauf auf dem Freiburger Bahnhofe werden dieſesmal je⸗ 
den Sonnabend Nachmitt g von 2 bis 6 Uhr Billets für die nächſte 
Fahrt bei Herrn Kaufmann Friederici, Ring Nr. 9, zu baben fein. 


2 Aus dem ſchleſiſchen Hochgebirge. Wer an Pfingſten aus dem 
flachen Lande zu uns ins Gebirge kam, mag ſich nicht weng Ba das Zurück⸗ 
bleiben der Vegetation gegen das Flachland gewundert haben. Die Kirſch⸗ 
bäume ſtanden in Blüthe, Aepfelbäume 11 erſt Ende der Woche zu blil 
an. Der Temperaturwechſel war im Monat Mai ein recht überraſchender. 
Am 1. Mai zeigte der Thermometer + 7,0, 2. Mai + 4,5 und 4. 6,5, 4. Mai + 
3,0 und + 7,0, 5. Mai + 2,0 und + 10,0, 6. Mai + 1,5 und + 13,5, 
8. Mai + 1,5 und + 6,2, 9. Mai — 0,5 und + 9,5, 25. Mai + 8,2 und 
+ 14,1, 26. Mai + 7,0 und + 7,0, 27. Mai + 2,5 und + 6,0, 28. Mai 
0,0 und + 9,5, 29. Mai + 5,5 und + 7,0, 30. Mai + 3,0; am Sten 
ſchneite es auf den höhern Punkten, eben jo ſah am 28. Mai das Hochgebirge 
wie ein weißes Tuch aus: Regen fiel auch, fo daß wir über Trockenheit nicht 
klagen durften. Die Barometerſtände variirten zwiſchen 310,28 und 318,78, 
erſteres am Zten, letzteres am 27. Mai. Vorherrſchende Windrichtung blieb 
Weſt. Jetzt haben wir ſchöne und eben ſo heiße Witterung als bei Ihnen im 
Flachlande. Trotz dieſer ungünſtigen Witterung waren in der Bfingfitunde 
viele Flachländler hier, theils um Gebirgsluft zu ſchlürfen, die ihnen a erdings 
etwas friſch vorgekommen ſein mag; theils um den Kamm zu beſteigen, auf 
deſſen Gipfel Hr. Sommer ſein Fremden⸗Aſyl neu aufgebaut hat. Pele der 
Touriſten verſchneiten gründlich, und mußten in den Bauden liegen bleiben, wo 
ſie ſehr gut aufgehoben waren. Die im Thale liegenden Orte Erdmannsdorf, 
Fiſchbach, Buchwald waren in den . mäßig beſucht. Letzteres gewinnt 
durch feinen jetzigen Beſitzer ſehr viel. Schilf ꝛc., welches oft jo ſtörend bei 
den Waſſerpartien einwirkt, 0 fort, die Gänge neu abgeſtochen, viel engliſches 
Gehölz an paſſende Orte gerllant worden, Durchſichten friſch geſchlagen, das 
Belvedere hat einen neuen Oel⸗Anzug erhalten, kurz und gut, Buchwald wird 
wieder zu dem, was es früher war, ein Lieblings⸗Aufenthalt nicht allein der 
Schmiedeberger, ſondern auch für Touriſten. Wer den Zackenfell beſuchen und 
einen grotesken Anblick haben will, nehme ſich, wenn er in der Abenddämme⸗ 
rung hinkommt, bengaliſche Flammen mit und laſſe ſie den Führer an geeig⸗ 
nete Orte anbringen. Zauber iſch ſchöͤn aus dem dunklen Waſſerbette herauf 
rollen ſich gelbe, grüne, violette, blaue und rothe Wolken, nicht minder reizend 
iſt die Schattirung der Bäume; vergeſſe das Niemand. — Um Kupferberg 
herum ſieht man viele neue Baue (Einfahrten zu Gruben), doch was da unten 
vorgeht, was gehämmert und geklopft, was der Mutter Erde entriſſen wird, 
wiſſen wir nicht, indeß hörten wir, daß Kupferberg in der Folge noch einmal 
in bergmänniſcher ‚Beaiebung eine Rolle fpielen joll, natürlich gehört dazu Geld, 
viel Geld, da Tiefbaue etablirt werden müſſen. — Ruhig ſchäumt der Bober 
durch das Felſengeröll und verſchönert die Landſchaſt um Janemig und Rudel⸗ 
ſtadt. In Neu⸗Janowitz iſt die Papierfabrik ſehr thätig und finden viele Perſonen da⸗ 
durch Beſchäftigung. aben in der dortigen Gegend lernen ſelten ein Hand⸗ 
werk, alles geht jetzt zum Bergbau; ſie verſprechen ſich dadurch goldene Berge, 
welche aber erſt entdeckt werden müſſen, da bis jetzt die Berge nur Kupfer, 
Eiſen x. enthalten: doch was nicht iſt, kann werden. In Märzdorf iſt die 
Fabrik des Herrn Kramſta ebenfalls ſehr thätig und ein drittes Stockwerk auf⸗ 
gefährt, um den Anſprüchen zu genügen. In Bolkenhain baut Herr Kramſta 
eine Ferne ohnweit des Einganges nach dem Bläckehahn, wie es in der Ge⸗ 
birgsſprache heißt. Da ſich jetzt an den breslauer Mittagszug auch eine Poſt⸗ 
verbindung über Bolkenhain nach Hirſchberg anſchließt, jo dürften die Lohn⸗ 
fuhrwerksbeſitzer für Warmbrunn dadurch verlieren. 


* Zobten, 15. Juni. Die in allen Theilen der Provinz laut 
werdenden Klagen über Waſſermangel können auch unſererſeits mit 
vollem Rechte beſtärkt werden. Der Grund, auf dem unſere Stadt ſich 


Eine eigenthümliche Reform in der Anfertigung von Firmenſchil⸗] befindet, beſteht, nach den in neueſter Zeit von verſchiedenen Privaten 


prinzeſſinnen, bei denen die Kunſt zu lieben viel groͤßer iſt, als die 
Liebe zur Kunſt, und in deren weitem Herzen die Liebhaber ſich wie die 
Paſſagiere in einem Omnibus drängen, ohne zu verdrängen: reizende 
Theaterprinzeſſinnen laſſen plötzlich ihr Mobiliar verſteigern und ſind 
dann einer reichen Ernte gewiß. Solche Verſteigerungen waren beſon⸗ 
ders vor einigen Jahren ſehr häufig, als der Börſenſchwindel im 
hoͤchſten Flor war und die Millionäre wie die Pilze über Nacht auf⸗ 
ſchoſſen. 

5 Verſteigerungen der Mobiliare aus der Halbwelt find ſehr 
häufig, aber nicht immer eine Sache freiwilliger Spekulation. Der 
Leichtſinn bringt jene Damen, welche die Großmuth ihrer Verehrer 
unerſchöpflich glauben, oft in die größte Noth, und fie werden dann 
gezwungen, ſich der koſtbaren Divans, der prachtvollen Gueridons und 
der theueren Bronzen zu entäußern und ſich ſo lange mit gewöhnlichem 
ſpießbürgerlichen Hausgeräthe zu begnügen, bis ein junger Lord oder 

gend ein ruſſiſcher Graf nach Paris kommt, fein Herz an ihren 
Blicken entzündet und ihrer Gunſt die größten Geldopfer bringt, Ein 
nicht geringer Theil der im Hotel Drouot verſteigerten Mobiliare kommt 
vom Quartier Breda, von jenem pariſer Viertel, wo die antiplatoniſche 
Liebe ihre gefährlichen Netze auswirft. 

Ich rathe Jedem, der zum erſtenmale nach Paris kommt und dieſe 
Weltſtadt etwas weniger oberflächlich ſehen will, als dies gewohnlich zu 
geſchehen pflegt, das Hotel des Ventes zu beſuchen. Er wird dort 
nicht nur die ſeltenſten und merkwürdigſten Kunſtwerke finden, ſondern 
auch ein eigenthümliches Publikum und eine ſehr intereſſante Seite des 
pariſer Lebens kennen lernen. (Weſ. 318.) 
Berlin, 10. Juni. Heute Vormittag fanden im Krolbiſchen Etabliſſement 
die Verſuche des Herrn P. J. Thouret mit ſeinem neu erfundenen und mehr⸗ 
fach patentirten Schutzmiktel gegen Feuer ſtatt. Es hatte ſich dazu ein eben jo 
ahlreiches, wie erwähltes Publikum eingefunden, darunter der Herr General⸗ 
Nan von Hülfen, Bürgermeiſter Naunyn, Branddirektor Skabell, Polizei⸗ 

berſt Patzle, viele Majore und Offiziere, Direktoren der hieſigen Theater ꝛc. 
Nach einem kurzen einleitenden Vortrage begann Herr Thou ret jeine Verſuche 
mit einem Vorhang von farbigem Kattun, der, ſo weit er nicht präparirt war, 
bis zu dem präpari ile kam . 
is. . 5 
mit ner Shirtingdene, allt Speater-Gouliffe, mit Mouſſelin, mit einem Kleid 
von Mull, mit Tapeten, mit Poſt⸗ und Schreibpapier, gedruckten Büchern, 
Stroh, Hanf, Hobelipänen, Brettern, Kiſten und einer hölzernen Treppe. Das 
Reſultat bei allen Verſuchen, beſonders auch mit dem Mullkleide, war, daß das 


Zeug, Holz x. an den Theilen, wo es der hellen Flamme längere Zeit ausge⸗ 
cht wor, zwar vente, Beni aber nicht in Sean zu ſetzen war. Unter 
dem Brette und der Treppe von Kiefernholz brannte das helle Feuer wohl faſt 
eine halbe Stunde, ohne eine weitere Wirkung gc ach als das 56 er⸗ 
lich zu verkohlen, während es innen vollſtändig friſch geblieben war. Bei dem 
Stück Mouſſelin zeigte ſich die Wirkung dahin, daß ein in daſſelbe gelegtes Stück 


— 


Papier, das nicht präparirt war, nicht einmal gen fing, obwohl das Zeug 
unter dem Papier und ringsherum völlig verkohlt war. Die neue Erfindung 
des Herrn Thouret geht ſomit dahin, daß die durch dieſelbe präparirten Gegen⸗ 
ſtände keinen Leiter für das Feuer abgeben, daſſelbe vielmehr, da ſie ihm kei⸗ 
nen Brennſtoff bieten, unbedingt verlöſchen laſſen. Vorläufig dürfte das Mit⸗ 
tel ganz beſonders den Bühnenvorſtänden zu empfehlen und namentlich auch 
für die Theatergarderoben anwendbar fein, durch deren leichte Brennbarkeit ſchon 
ſo manches Unglück entſtanden iſt. Die Verſuche wurden allgemein als gelun⸗ 
gen anerkannt und mit verdientem Beifall belohnt. (Zeit.) 


Die berühmte Brücke von Alcantara mit dem trajaniſchen Triumph⸗ 
Bogen — eines der bedeutendſten Werke aus der Römerzeit — iſt 
abgebrochen worden, um die Steine anderweitig zu verwenden. Wir 
würden es für ein Ding der Unmöglichkeit halten, daß in einem euro⸗ 
päiſchen Staate im Jahre 1858 fo etwas vorgehen könnte, wenn wir 
dieſe Nachricht nicht in der zu Madrid ſelbſt erſcheinenden „Peninſular⸗ 
Correſpondenz“ vom 9. Juni leſen. Die Roͤmerbrücke, welche bei 
Alcantara über den Tajo führte, war 670 Fuß lang, 28 Fuß breit; 
der Triumphbogen auf der Brücke 40 Fuß hoch. 


[Tödtlicher Fliegenſtich.] Wie die „Neue Halleſche Zeitung“ 
aus Halle vom 13. berichtet, iſt in dieſen Tagen der dortige Buch⸗ 
bindermeiſter E. auf dem Heimwege von Wittekind von einer Fliege 
an der Lippe geſtochen worden. Die Fliege iſt vorher wahrſcheinlich 
mit einem am Milzbrande erkrankten Stück Vieh in Berührung ge⸗ 
kommen, und hat das Gift auf den Betreffenden übertragen, welcher 
denn auch ſeinen Geiſt aufgegeben hat. Ein halleſcher Arzt räth de⸗ 
nen, die ein gleiches Unglück befürchten, ein Fläſchchen mit Salmiak⸗ 
ſpiritus bei ſich zu führen, um einen derartigen Fliegenſtich, welcher an 
dem ſofortigen Anſchwellen des verletzten Theiles leicht erkennbar iſt, 
unwirkſam zu machen. 


— Proſpektus] der „Submarine Telegraph Kompanv“, welche eine 
direkte unterſeeiſche Verbindung Englands mit Hamburg und eine zweite mit 
Tönningen in Dänemark berſielen wird, erſcheint in wenigen Tagen. Das Ka⸗ 
pital ſoll in 10 L.⸗Attien aufgebracht werden, und beide Linien hofft man noch 
in dieſem Jahre benutzen zu können. Depeſchen nach Deutſchland und dem 
europäiſchen Norden würden um 15—40 pCt. wohlfeiler befördert werden können. 


Der Redakteur eines newyorker Blattes machte bekannt, daß ihm 
noch mehrere Abonnenten in der Stadt die Bezahlung ſchuldig ſeien 
und daß er bei denjenigen, welche bis zu einer Friſt das Geld nicht brin⸗ 
gen, einen armen Blatterkran ken herumſchicken werde, um 
es einzukaſſiren. Das Mittel wirkte, die Gelder floſſen. 
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unternommenen Bohrverſuchen behufs Auffindung von Waſſerquellen,] Thran, Eibe nd engl oben, in Faſſern von incl. 1000 Pfd. Leipzig, 15. Juni. Unſer Wollmarkt bat ac 


+ E 3 . 14 Pfd.] keit beg Di f wei 
aus Grünſtein und Grauwackeſchiefer, daher lieferten ſie nur wenig ; Alters von tl 800 d un dane. er onnen. Die von den Produzenten auf weit über 300 Wagen 
befriedigende Reſultate. — In Beziehung darauf wurden die in der dio ir N 5 unter 500 R Ile. eee Aue Laue e Kamer c 15 ir 125 Sen Gmmähigung beg vorjähri 
lezten Stadtverordneten Sitzung vom Rathmann Dederle wiederum in dito aſtrach. Robben⸗ und den und Sonnenblumenöl Preiſe raſch Nehmer: weniger gute Wäſche und etwaige andere Mangel mu 
Anregung gebrachten Bohrverſuche, nachdem die anweſenden Herren 5 nt F 5 ſten ſich größere Preisermäßigungen dis 1% Thlr., in vereinzelten Fallen bis 
Mitglieder ſich von der gänzlichen Zweckloſigkeit der Sache überzeugt & DR PA agent in 5 b ed n 5 . 5 * gefallen laſſen. Im Weſentlichen wurde das Geſchäft 
batten, verworfen, wohl aber beſchloſſen, die vorhandenen, zum Theil Palmöl, gebleichtes und ungebl. in Fäſſern v. 1000 Pfd. Br. u. mehr 14 55 * — 5 en — — erde Ba ad 21 — 1 — 
verſandeten Quellen en 1 0 7 dito un m 355 1 1 . Im n e e ace Jebel f 10 
Aus dem Kreiſe Trebnitz, 16. Juni. Der geſtern in dit dito dito 40 4° s 19 ndijche (beſonders berziſche) Fabrikanten auf. Wir 
i , br mie, ir ve a am ai 
fern wenig beſucht, was dem Mangel an Futter, welcher viele zum Vieh: 155 A 2x ee s 5 2 „ [abgelaufen iſt. 22 Leg. . 
verkauf zwingt, zuzuſchreiben iſt. Zum Theil trug auch der Tages vor⸗ i 83. Tara 5 „ : 1 Breslau, 17 Jun -IPörſe . Troß Hin 1 
; 1571 f N § 3. b f 4 „ 17. Juni. x günſtigerer pariſer Coursnach⸗ 
her in Winzig abgehaltene Markt die Schuld an der Verminderung Caffee, Brafil:, Laguayra⸗, Dominger, Portorito⸗, Kuba⸗, Havannah⸗ richten war doch die heutige Börje matt geſtimmt und Eiſenbahn⸗ ſowohl 15 
der Käufer. Die Preiſe des Viehes, namentlich Rindviehes, waren ſo⸗ und andere braſil. und weſtind. Sorten in einfacher leinener Banktien wieſen keine erhebliche Preisänderung nach; nur Oppeln⸗Tarnowitzer 
nach ſehr niedrig und zwar gegen frühere Jahre fait 80 Prozent ul dees. in Benin rr “20074557 „ Venter und für Fond. di gm 
5 g ; > fon 5 fasten: SINE ir IHR 2% ; für obige Papiere und für Fonds, bi 
driger. Obwohl auch Schweine und Pferde weniger galten als ſonſt, Java-, Sumatra: 5 u. a. oſtind. Sorten in einfacher falls etwas matter gingen, bis zum Schluß vorherrſchend. e 5 * 
war bei dieſen der Preisrückſchlag verhältnißmäßig geringer. a en. Ka Darmitäbter 952% iger Goal lieber 114 TIER ahn Gee 
Die Trockenheit dauert in erſchreckender Weiſe fort. Letzten Sonn⸗ desgl., in einfacher Paſtemballage +00 00 uene nenn 4 uutheile 101% Br. ſchleſiſcher Bankverein 804--80%, 2 lt und Gd. 
abend, Sonntag und geſtern fliegen in den Nachmittagsſtunden Gewite Gewürze, Pfeffer bis 2 Ctur. Brutto in einfacher Emballage 2 58 Breslau, 17. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
ter auf, welche einzelnen Strichen im Kreiſe etwas Regen brach⸗ esgl. in doppelter Emballage Roggen Anfangs hoch, Verlauf weſentlich niedriger; Kündigungsſcheine — —, 
uche 1 bu hi immerhin nützlich desgl. Piment in leichter leinener Emballage 1 loco Waare — —, pr. Juni 39% Thlr. zu machen, Juni⸗Juli 39 ½ Thlr. 
ten, der allerdings unter gegenwärtigen Verhältniſſen im 33 en dergl. Piment ee iner Emballape U .i2 ic. 2 „ zn machen, lr Nag 439 4.307% Allr. dealt Nun Senn 
aber zu kurz war, um erhebliche anhaltende Wirkung zu Ai Ober⸗ Mandeln in einfacher Emballaghge 2 „bis 40 Thlr. bezahlt, September⸗Ottober 43— 41 Thlr. bezahlt, Oftober-Novem- 
Gewitter am Sonntag war mit Hagelſchlag begleitet, welcher in Ober⸗ ER RE ER 4 ber — —, November-Dezember — —. 
nigk, Schimmelwitz und mehreren anderen Orten in der trebnitzer Um⸗ , in Seronen 10 : Rübdl fefter; loco Baare 16% Thlr. Br., 16 Thlr. bezahlt und Gld., pr. 
ebung nicht unerheblichen Schaden brachte. Wenn man jetzt den Reis in einfacher leinener Emballage 1%: Juni 16% Tblr. Br., 16 Thlr. Gld., Juni⸗ Juli 16% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
8 ig ei s Gefühl der Sorgefür| in Baſtemballage +++ seneeeeeninecesennneen 2 [16% Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 16—16½—16¼ 
Stand der Feldfrüchte ſieht, dann iſt ein banges m e Nee Emballage 3 » Wlr. bezahlt und Gld, 16% Thlr. Br., Oktober⸗November 16 Thlr. Br., No⸗ 
die Zukunft nicht zurückzuhalten. Ein bald eintretender anhaltender op § 4. Tara pro 8 eee ſvember⸗Dezember — — Ihe 


Kartoffel⸗Spiritus hoch einſetzend, matter ſchließend; pr. Juni 9—8 
Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 9—8 , Thlr. bezahlt, Ve en Thlr. ga 


Landregen könnte, wenn auch nicht alles, doch vieles noch gut machen. 
85 Auguſt⸗September 9 Thlr. Br., Septem ktober 9% Thlr. bezahlt 11 
% 


MH. Trachenberg, 15. Juni. [Tödtung durch Blitz⸗ 
ſchlag. — ter Am Sonntag Abend gegen 7 Uhr war in 
hiefiger Gegend ein heftiges, aber kurzes, mit ſtarkem Wind und wenig 
Regen begleitetes Gewitter. Der Teichwärter Walter von Jamnig 
ging während deſſelben auf dem Damme des Jamnigteiches und führte 


ß: 
Terpentinöl, amerik. in eifenb. Faſtagen von circa 2½/—3½ Ctr. Br. 60 Pfd. 
§ 5. Tara nach Ermittlung: 5 
Caffee in Säcken und Ballen mit Ausnahme der 88 1 und 3 genannten 
Sorten; feine Gewürze in Faſſern, Kiſten und Säcken, Canehl, Cardamom, 
Macis, Vanille, Käſe in Kiſten, ſo wie von allen vorher aufgeführten Waaren, 
deren ane oder Emballagen von den ſpeziell bezeichneten abweichen. 
§ 6. Taravergütung findet nicht ſtatt bei: 


„Oktober⸗November — —, November⸗Dezember — —. 

Breslau, 17. Juni. [Produktenmarkt.] Durch anhaltend warme 
trockene Witterung, Mangel an Regen und hierdurch vergrößerte Spekulations⸗ 
Ankäufe haben am heutige Markte bei mäßigen Zufuhren die Preiſe ſämmtlicher 
Getreidearten wiederum angezogen, am ſtärkſten von Roggen, welcher am be⸗ 
gehrteſten war. Unſere Notirungen von heute ſind: 


anf in Bunden ohne Emballage, bei Braunſtein, überſeeiſchem Honig und 


; i lten Weide vorüberkamen, S ide; f e h 
feine Frau an der Hand. Als ſie bei einer alten rüͤberkamen, Schlemmkreide in Fäͤſſern, bei Carobbe, Dividivi, Farbebölzern geschnitten und N h in von beu 
ſchlug der Blitz in dieſelbe, es ar a. deren traf er gleich⸗ Venen Guano, Aue, Sn Sagen en 2 Nüſſen, trockenen 7 Beim —* nn Sgr. 
iti er auf der Stelle to ieb. eine Frau] Pomeranzen, Chiliſalpeter, Schmack, Seegras, Terra catechu und japonica in! Gelber Weizen —69—72—75 „ 
un Wolter, DAB . äden und Ballen, fo wie bei allen Waaren, deren Werth nicht nach einem Brenner⸗Weizen 58—60—63—65 „ RE 
... " na u 


wurde durch die Glekteigität lde, edc chen und betäubt, ii aber am beſtimmten Gewicht gehandelt wird. 1 
35—37—39—41 „ 


Leben geblieben. An dem Körper des Getödteten iſt in der Gegend 1 2 3 
der Gerggrube ein verſengter brauner Fleck wie eine Hand groß, undd . Die eee e e n 2 
iſt von dort der Blitz abwärts dem linken Beine entlang herabgefahren Bremen a Y Gewicht. 
und hat den Stiefelabſatz mit herausgeriſſen. In Przittkowitz, eine denten 100 Pfd. e = 100 Pfd. preußiſch. 58606264 
halbe Meile davon, erſchlug daſſelbe Gewitter zwei Ochſen, weiche auf Sen 100 Pd e e 52—5—56—58 „ 
der Schätzkewieſe weideten. Der Junge, welcher fie hütete, hatte ih Rußland 1 Bud oder 40 Pfd.. = 33 8 Oelſaaten ohne Offerten, daher kein Geſchäft. 
hinter einen Strauch verkrochen und blieb unverſehrt. — Es ift hier, England r „Räböl feſter und etwas böher bezahlt; logo und pr. Juni 16 Thlr. Ce, 
; iß und trocken, di i ; . i 2 N 5 16% Thlr. Br., September⸗Oktober 16—16%, Thlr. bezahlt und Gld., 16% B 
ee n e ie an ee Bd . b e e, f Spiritus jteigend, loca 9 Thlr. en detail zu bedingen. 
dämme gemacht worden find, um nur ein wenig Waſſer anzuhalten. Spanten 100 Pd. BA A } Kleefaaten in beiden Farben und in allen Qualitäten erhielten ſich au 
— Bon den 5 hält ar diefer 1 5 Weizen 115 22 5ů en, E2 ARE te ine ofen 5 genen Preisen Nehme 
am beſten, das Korn fängt auf leichterem Boden beinahe an zu blei⸗ Rio de Janeiro 1 Ar obe. 29 5 othe Saat 12—13—14, 15% Thlr. 2 
chen, die Sommerung leidet erheblich, nur die Kartoffeln ſtehen ver⸗ able 3 Weiße Saat 157165417, 18 Thlr. | nach Qualität. 

73 äßig noch gut, und iſt dringend wünſchen, daß ein Regen vankreich An der Börfe wurde zu Anfang in Roggen und Spiritus zu höheren Prei 
hältnißmäßig ene Dee 1 Kilo od. niederl. Pfd. 2 x jen Mehreres gemacht, gegen den Schluß wurde es matter und man handelte 
die Atmosphäre abkühlt und das Erdreich erfriſcht. —— 0 0 niedriger. — Hoggen dr. Fun und Jun ul #1 1 Thlr. 10 10 

ji ; 9 ien 100 Pf.. ss me HR .2 . und Gld., Juli⸗Auguſt 41— 40.397 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 41% 
Händel, Gewerbe und Ackerbau. Fielien 1 Cant 98 bie 4034 Zole, beyabit, Stender 42,412 dun, Zelt. J 88 RP, 
Die von der berliner Konferenz zur Gleichſtellung der Uſancen e . == > . 2 12 Thlr. a m Jul G ie 7 Si Alte beicht Ft 
beſchloſſenen Miancen nach e weh die VVV alder 9 Thin begabt und Br. Orptenberbfiohn 8.9 Til: Lesch. 
merituek nn. a 1 71 0 a 2 1 7 I. Breslau, 17. Juni. Zink flau, ohne Geſchäft. 
die Taraberechnung beim Waaren handel. allipoli 1 Sam =: © Wafer ff a U d. 4 
95 3 Fallura mit uſancemäßiger Reduktion: 9 ai Beim Produkten ⸗ Handel, | Breslau, 17. Juni. Oderpegel: 2 5 — 3. Unterpegel: — F. 6 3. 
a, in Fäſſern: Caffee, Carobbe, Chlorkalk, Corinthen, Harzöl, l 18 f § 8. Nettotara: 2 & Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Nelken, trockene Pflaumen, Speiſeöl, Soda, franzöſiſches Terpentinöl, raf⸗ Rüböl, Leinöl, wie alle nachſtehend nicht beſonders angeführten Artikel. Glogau. Weizen — Sgr., Roggen 40—42½ Sgr., Gerſte 37% 
Seh Schwefel, Sprup, Wagenfett, ungariſches und ruſſisches Schweine: Re $ 9. Tara per Sad oder Dale 5 Sgr., Hafer 3234 Sgr., Erbſen — Sgr., Kartoffeln 9 451500 
; inf i r * . 1 „ S i 2 * . 
5 e 15 gen und fr , Sarbholjertsutt; Ingbert, taffinirter 2 r es a a u e age von 20 25 ai Ei S 5 er 1 Eier 14—16 Sgr., Ctr. Heu 
Schwefel, Schellack, Succus, Thee: 6 . ettin, 16. Juni. Weizen wenig verändert, loco pr. gelber N izen 677 —75 Sgr., 4041 ½ Sgr., Gerſte 
e. ie. Ballen und Säcken: Anis, Ingber, Kümmel, Leim, Nelken, oſtind. 60—614—617¼ Thlr. bez., 89 Apfb. gelber pr. Juni⸗Juli 614 —61 % Thlr. big 46 Ee, ea gr., Eiben G er, 5 . aße 
Salpeter, Süßholz bez., 84, Söpſd. pr. Juli⸗Auguſt 63% Thlr. bezahlt, 83/85pfd. pr. September: | 10—13 © „Heu 22% Sgr., Stroh 57½—6 Thlt. 
d. wie alle Artikel, die im Nachſtehenden einer beſonderen Tara- Oktober 65 —66 Thlr. bez. x Freiburg. Weißer Weizen 70—82 Sgr., gelber 68—75 Sgr., Roggen 
vergütung nicht unterworfen ſind, Moggen rapide ſteigend bei lebhaftem Umſat, loco pr. Sepfd. eine La⸗ 42—45 Sgr., Gerſte 33—39 Sgr., Hafer 3236 Sgr. 
$ 2. Tara pro 100 Pfd. Brutto: Ey Be ag 37% Xhlr. begablt, 82pfb. pr. Juni Juli 37% —38—38% | Nimptic. Weißer Weizen 57—71 Sgr., gelber 54-65 Sgr., Rogg 

Baumwolle in Ballen, ameritaniüche +++ e 4 Pfd. 39 Thlr. bez., 77pfd. pr. Juli⸗Auguſt 37% —38 A Thlr. bez. und Gld.,|35_41 Sgr., Gerſte 30 —34 Sgr., Hafer 32—35 Sgr. 

r ð ᷣ ß | en 
ol in Gebinden von incl. . Brutto und mehr : ober 40.— * ere n i e 

. von incl. 500 —1000 Pf. DD 15 =» Gerſte feſter, loco pr. 75pfd. Oderbruch 34—34 % Thlr. bezahlt, 70pfd. Eiſenbahn⸗Zeitung. | 
dito unter 500 ftr 16 pr. September⸗Oktober⸗November märkiſche ſucceſſive Lieferung 35 Thlr. bez., Nach aus Rußland eingegangenen Nachrichten werden die Arbeiten Er $ 

Cocosnußöl in Orhoften und Pipen von 4—600 Pfd. Brutto. 18 = pr. September⸗Oktober neue ſchleſiſche 36 Thlr. bezahlt. ellung der Eiſenbahnverbindung zwiſchen Petersburg und Königsber 

dito in Pipen von 600—1200 Pfd. Brutto 16 = Heutiger Landmarkt. Weizen 56-61 Thlr. Roggen 36-40 Thlr.] befördert werden, daß mit dem Schluß des Jahres 1860 die N ruſſiſch 

dito dito über 1200 Pfd. Brutto 14 ⸗[Gerſte 28—30 Thlr. Hafer 25—27 Thlr. Erbſen 48—52 Thlr. Linie vollendet fein wird. Bekanntlich werden die Arbeiten auf preußiſchel 
Hauf in Matten⸗Emballaggnhne essen cenennnnenanenn Fr Müböl behauptet, loco 15% Thlr. Br., 15 Thlr. Gld., pr. Auguſt⸗Sep⸗ Gebiete bis Eydtkuhnen baldigſt in Angriff genommen werden, jo daß die gänl 
, Smpald mann ni ana a hard ehe 14 = |tember 15% Tlr, bez., pr. September ⸗Ottober 15% Thlr. bez, und Gld. liche Vollendung der noch fehlenden preußiſchen Anſchlußlinſe ſich noch we 
Hanf: und Clainöl in Fäſſern mit ganz begypsten Böden 16 » Spiritus feſter, loco ohne Faß 20% —20 % bezahlt, pr. Juni⸗Juli früher verwirklichen wird. Mit dem Schluſſe des Jahres 1860 würde mithl 

ito dito begypsten Kimmingen 15 = 120% bez. und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 20—19% % bez. und Br., pr. Auguſt⸗ eine neue große Verkehrsader für Europa geſchaffen ſein, die namentlich weg 
Landbonig (d. i. nicht zur See eingeführter e 10 [September 19% % bezahlt, pr. September⸗Oktober 18% bezahlt und Gld., des Umſchwunges, welchen ſie in Rußland durch die engere und raſchere De 
Pottaſch e „„ „ q 10 =» |18% Br. £ B bindung deſſelben mit dem übrigen Guropa bewirken wird, außer ihrer Ber 
Terpentin, dicker amerikaniſcher in Fäſſern von 2—300 Pfd. Brutto 14 Leinöl loco inklufive Faß 13 Thlr. bezahlt und Br., pr. Juli⸗Auguſt tung für den Handel auch in politiſcher und ſtrategiſcher Beziehung von und“ 

ds „ franzoſiſcher in Orhoftens „ 127 Thlr. bez. rechnenbarer ar be fein dürfte. Die vorausſichtlichen Wirkungen und G 
rl ER RTENN 10 * auföl ruſſiſches 12 Thlr. tranf. bez. 1 enwirkungen auf Deutſchland und Rußland, in Folge der Eröffnung diese 
Roſinen in Fäſſern und Kiſte n 10 ering ſchottiſcher crown und full Brand 9% Ihlr tranſ. bez. erkehrsader, nach allen Seiten hin zu beleuchten, möchte der deutſchen Pre 
Schalen, Orangen und Citronen in Ballen 8 s affee gut ord. Rio 4% Sgr., ord. 3 Sgr. 8% Pf., blaſſer Java 5 Sgr. als ein Gegenſtand zu bezeichnen ſein, welcher iu Intereſſe Deutſchlands wol 
c r 10 1 Pf. à 5 Sgr. 1 Pf., Alles tranſ. bezahlt. ins Auge zu faſſen iſt. 

— . —— ͤ ꝶ( hö f ͤ aun 
Die am 13. d. Mts. vollzogene Verlobung | [6400] Todes⸗Anzeige. : Theater⸗ Repertoire. Sonnabend den 19. Juni 4797 
unſerer Tochter Julie mit dem Kaufmann Hrn.] Am 13. d. Mts. ſtarb in der Blüthe ſeiner In der Stadt. 
Louie Neuberg in Berlin, beehren wir uns Jahre nach längerem ſchweren Bruſtleiden ums Freitag, den 18. Juni. 63. Vorſtellung des 
entfernten Freunden und Verwandten ergebenſt ſer innig geliebter Sohn und Bruder, der för] zweiten Abonnements von 70 Vorſtellun en. a IN 
“anzuzeigen, [6406] knigliche Se Auguft Schumann | Drittes Gaſtſpiel der großherzoglich heſſiſchen | 
Liſſa, den 16. Juni 1858. zu Poſen. Dies ſtatt beſonderer Meldung ſei⸗] Hofopernſängerin grau v. Laſilo⸗ Doria ahnenfeſt Do elkon ert 0 
Dr. Scheyer und Frau. nen vielen Freunden und e a an an i . . . - 7 pp 3 7 11 
as Berlote erf Siet c Die tiefbetribten eee, engere, bier in dae Je Illumination mit Transparents und Feuerwerl 
ulie Scheyer. Am 16. d. M. Abends um halb 10 Uhr ent-] von Ponizetti. (Lucrezia, Frau v. Laßlo⸗ ramm: 
ouis Neuberg. ſchlief ſanſt die verw. Inſpektor Schütze, geb. Doria. Gennaro, Hr. Reer.) Prog amm: |. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: Müller. Dies als beſondere Meldung allen | Sonnabend, 19. Juni. 64. Vorftellung des[ Doppel⸗Konzert (Anfang 4 Uhr). Erſte Vorſtellung (Anfang 44 uf 
Rudolph Rochefort. entfernten Verwandten und Freunden. [6411] jeiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. Zweite Vorſtellung (Anfang 7 Uhr). 
Marie Nochefort, get. Thomas. Die hinterbliebenen tiefbeträbten | Fer einftubkt: „Der alte . deen] Mit Beginn der Dunkelheit Illumination von 10,000 Lampen, Transparente e 
Sreugburg, ben 19. Juni 1858.__ [6392] - Shaufpiel in * Aten von, Mt. Vent. Nach Beendigung der zweiten Theater-Vorftellung werden von Zeit zu Zeit Fel 


r agi is Lebrun, . ee 4 5 
Die heut Vormittag 11 Uhr erfolgte glüd-| Am 16. d. M. Früh um 6 Uhr entriß uns beni aer 8 als 185 werkskörper abgebrannt, wozu jedesmal ein Zeichen durch die Glocke gegeben wi 


liche Entbindung meiner Frau, geb. Gräfin] der unerbittliche Tod nach nur fünfzehnſtündi⸗ Gaſtroll in den G 5 S 
inem gefunden 5 fee inn iebt rolle.) g Entree in den Garten pro Perſon 5 Sgr. 
eh a In der Arena des Wintergartens. Zu jeder einzelnen Theater⸗Vorſtellung werden Billets um die Hälfte Mangloge, 


beehre ich mich hierdurch ergedenſt anzuzeigen. Martel in dem zarten Alter von einem Jahr J. - 
Weeglan, den 17. Juni 1858. l und zwei Monaten“ Um ftille Theilnahme bitten: nn Juni. i Plätze a 74 Sgr.) der ſonſt ſtattfindenden Entree⸗Preiſe am betreffenden Ta 
Johann Karl Graf Saurma Amand Haaſe. zinal-Luſtſoiel in b alten von A. Wolf r bis 1 Uhr dei Hrn. Krüger, Ring Nr. 1, und Abends an der Theaterkaſſe vertan 
(ogg von uud zu der Jeltſch. N Linna Haäaſe, geb. a gina 8 1 5 1 Anfang Es — — 1 2 Kaſſeneröffnung 2 Uhr. | 
Nach langen Leiden endete heute Früh 57 e apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. Anfang des Doppel⸗ onzerts 4 Uhr. MN 
unjer theurer geliebter Pater, der Muſiker Ob. | lis! Todes» Anzei Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. Sollte ungünſtiges Wetter eintreten, gelten die geiötlen Billets zum nächſten Vauxb 


ge. 
ainſch, im 75. Lebensjahre. Seinen Be: Geſtern Nachmittag 2¼ Uhr verſchied unſere Bei j 54 8 \ 
5 und Freunden zeigen dies mit der Bitte | geliebte Tochter Elfeteße im 18. Lebensjahre. 15 mee 7 N fat. Borte 
e Aheilnahme e, neben Um ie Nach der Vorftellung: Fortſetzung des Konzerts. Einladung zu einer Feuer 5 Probe. 
390 R „ 2 1 — '. ' ' ' ' ' — — — t 7 f 
Breslau, den 17. Juni 1858. drei burg zn 1 v. Pfeil. Der Einſender des Inſerats in Nr. 265 3 ” ee neue e ve ten eiernen Geloidmant ber Fes 01 
Statt jeder beſonderen Meldung. * —— — 2—— |diefer Zeitung, betreffend die Sprit⸗Fabrik Mittag ausſetzen und denſelben Abends 8 Ahr öffnen. Ich lade dazu Sachverſtändige, 15 N 
4 8 rn — an Sohn, 3 e Salle ane, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 hierſelbſt, wird ders die Herren vom Gewerbeverein ergebenſt ein. 8 N 
en am Za . u 3 . 1 N 2 5 
chen Heinrich im Aller von 64, Monaten. ten und in der franzöſiſchen und engl. Sprache. wegen der darin mitgetheilten Unwahr⸗ N. Wernle, Schloſſermeiſter, Ketzerberg 
Breslau, den 17. Juni 1858. 6390] | Anmeldungen werden erbeten unter W. 8. heiten gerichtlich belangt werden. [4786] | —————————— 
Nobert Brendel und Frau. poste rest, Breslau, fr. [6391] Die Fabrik Verwaltung. Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 277 der 


Freitag den 18. Juni 1858. 


Konſtitutionelle Neljource im Weiſsgarten. 
b Sonnabend, den Juni 
Großes Vokal⸗ und Inſtrumental Konzert 


zu einem wobltbätigen Zwecke. 
Ausgeführt von der Kapelle des hochlöbl. königl. 19. 


werker⸗Muſtk⸗Vereine, unter Leitung ihrer Herren Dirigenten. Zum Schluß des 
ber Zapfenstreich mit Geſang bei bengaliſcher Flammenbeleuchtung. FR 
Abends große Illumination und Tanzvergnügen. _ 
Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Rinder und Dienſtboten 1 Sa Jeder Mehrbetrag wird 
dankend angenommen. Anfang 4 Uhr. 


Bei ungünſtigem Wetter findet das Konzert ſpäter ſtatt, und behalten die Billet3 ihre Giltigkeit. 


Einlaßkarten a 3 Sgr. find zu haben bei 

Herrn Kaufmann Ferber, Albrechtsſtraße 11. 

, . Börner, Ring 8. 
Möchner, Burgſtraße 1 u. 2, 
Zipp, Kupferſchmiedeſtraße 13. 
5 : Görlich, Reuſcheſtraße 27, 
Herren Kaufleute Wiener u. Süßkind, Ohlauerſtraße 5 u. 6. 
| Herrn Kaufmann E. V. Thiel, Ohlauerſtraße 52. 
s Siemon, Alte⸗Taſchenſtraße 15. 
: Lorcke, Neue⸗Schweidnitzerſtraße 6. 
5 Knauer, Tauenzienſtraße Nr. 46. 
s P Friedrich, Breiteſtraße 33. 
| : . ER H e Er 10 gie hs 
. : Joachimsſohn, Gold: u. Silberwaarenhdlg., Blücherpla . 
„Buchhändler Skutſch, Schweidnitzerſtraße 9. 105 ö 
„Kunſthändler Karſch, Ohlauerſtraße 69. 4827 


Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Extrazüge von Breslau nach Freiburg 
Fin der 3. Wagenklaſſe 
ohne . zur Mitnahme von Reiſegepäck 
werden von Sonntag 


* 


für die Perſon abgelaſſen. f 
Die Abfahrt erfolgt von hier Früh 42 Uhr, von Freiburg zurück 
Abends 61 Uhr. Eingang zum Dune page durch die Für das 
ankommende Publikum beſtimmte Thür des hieſigen Bahnhofs. 
Billets zu den einzelnen Zügen werden Sonnabend Nachmittags zwiſchen 
2 und 6 Uhr, bei Herrn Kaufmann Friederiei, Ring Nr. 9, und zwiſchen 7 und 
8 Uhr in der Villet⸗Expedition auf dem Bahnhofe ausgegeben. 4841 
Breslau, den 17. Juni 1858. Direktorium. 


Nothruf und Bitte an edle Menſchenfreunde. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe iſt auch unſere Kreisſtadt Buk von einer ſchwe⸗ 
ren Heimſuchung betroffen worden. Um halb 2 Uhr in der Nacht vom 7. zum 8. Juni d. J. 
weckte Feuerlärm die im tiefſten Schlummer liegenden Einwohner derſelben; allein che ſie noch 
die Große der Gefahr erkennen und in genügender Zahl zur Rettung herbei eilen konnten, hatte 
das Feuer, welches an der hier vorhandenen Schindelbedachung der meiſten Häuſer und bei den 
vorangegangenen austrocknenden und heißen Witterungsverhältniſſen an ihnen reiche Nahrung 
fand, bereits ſo um ſich gegriffen, daß dann die größten Anſtrengungen ihm nicht mehr Einhalt 
zu thun vermochten. Als aer ergoß es ſich bald mit reißender Schnelligkeit über den 
ganzen Markt, auf welchem es ausgebrochen war, und über die anſtoßenden Straßen, und in 
1 en Stunden war ein ſehr — * Theil unſerer Stadt eine Beute derſelben. 153 Gebäude 
incl. Nebengebäude und Stallungen, darunter die Apotheke, das Poſt⸗ und Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Lokal und das Rathhaus mit ſeinem Thurme ſind durch dieſe Feuersbrunſt in Aſche gelegt und 
131 Familien, deren Seelenzahl 602 beträgt, ſind dadurch nicht nur obdachlos, ſondern zugleich 
auch ins tiefſte Elend geſtürzt worden, da * bei der Schnelligkeit, womit das Flammenelement 
um ſich griff, kaum das nackte Leben, ſonſt aber von ihrer Habe wenig und nichts zu retten 
* That, das fie betroffene Unglück iſt über alle Maßen groß und jammernd und tief 
ebeugt ſtehen die Unglücklichen an den Trümmern ihrer eingeäſcherten Wohnungen. Nur der 
Glaube an den Gott, der voll Liebe auch aus ſchwerer Trübſal zu helfen weiß, und der Glaube 
an das Erbarmen edler Menſchenbrüder hält ſie noch aufrecht. In ihrem Namen wenden wir 
uns daher vertrauensvoll an Euch, edle Menſchenfreunde nah und fern, und leben: erbarmet 
Euch auch unſerer Noth! helft mit uns die Thränen jo vieler Unglüdlihen trocknen und ihr 
Elend lindern! Wohl wiſſen wir zwar, daß durch die mehrfachen großen Unglücksfälle, von 
denen andere Orte unſers Vaterlandes heimgeſucht wurden, Eure thätige Menſchenliebe ſchon 
oft in Anſpruch genommen worden iſt; aber wir wiſſen auch, daß das Herz des Edlen, einge⸗ 
denk des göttlichen Wortes Spr. Salom. 19, 17 an Liebe und Wohlthun niemals ermüdet. 
Das unterzeichnete Comite wird mit innigem Danke jede, auch die kleinſte Gabe annehmen, 
gewiſſenhaft vertheilen und feiner Zeit Rechnung darüber legen.“ N f 
ut, den 14. Juni 1858. 4840 Das Unterſtützungs⸗Comite. 
v. Saher, Landrath. Grzywienski, Propſt zu Buk. R. Wolf auf Jankowice. Erd⸗ 
mann, Paſtor N Buk. Dr. Cron, praktiſcher Arzt zu Buk. Wolf, Gutsbeſitzer zu Dobie⸗ 
zyn. Palm au © Liman auf Sieroslaw. 5 hmilinäty auf Ciesle. Hildebrandt 
auf Sliwno. Wandelt auf Sendzino. Kaskel auf Trzeielino. Oſtrowicz, Vikar zu Bulk. 
v. Bronikowski auf Wilkowo. Joſeph Graf Sokolnicki auf Wierzeſa. Mindak, Pfar⸗ 
rer zu Dalowy. Franz Szuberk, Landrath a. D. zu Großdorf. v. Skalski, Oberförfter 
zu Kozlowo. Roszak, Vikar zu Buk. Dietrich, Polizei ⸗Diſtrikts⸗Commiſſarius zu Buk. 
Kowalski auf Wyſoczkta. Wertheim, Kaufmann zu But. Chrzanowski zit Kozlowo. 
lang, Kaufmann zu Buk. Malecki zu Buk. v. Kutzner zu Großdorf. ladislaw 
Szubert zu Großdorf. Gabert, Bürgermeiſter zu Buk. 


— — —— * 2 
*) Auch wir ſind ſehr gern bereit, gütige Gaben für die Verunglückten anzunehmen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die 22. Auflage. 22 
Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 22 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer ‚mehr ‚befestigt und ist, 
naeh dem Urtheile competenter Münner, das nützlichste und zugleich sittlichste 
‚Buch, das geit cinem hallen Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 
DER Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 


ten, namentlich in-Schwächezuständen etc. etc. Heraus- 
PERS(ENLICHE 


gegeben von Laurentius in Leipzig. 22. Auflage. Ein 
SUHUTZ. 


starker Band. von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
In Umſchlag verſiegelt. 


bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nütz- 
lich. für junge-Männer, —wird-auch- Eltern, Lehrern und 
Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen nam- 
haften Buchhandlungen vorräthig. [5300] 
22. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius, 
I Thlr. 10 Sgr. 2 Fl. 24 Kr. 


BONTEMPELLI & CORRADINI, 
‚Speiliteure in Triest, 


mit eigenen Fuhren, Streifwägen und grossem Waaren-Lager, UK. 800 in 
F. Gosslethl'schen Fonds, übernehmen Güter in Spedition nach allen Rich- 
tungen, so wie auch Waaren in Depositum in obiges gedeckte Waarenlager 
gegen billige Provision und Lagergeld. 
Fracht nach Breslau: J. Klasse 3 Fl. 4 Kr. in Banknoten 
[6164] II. „ 3 „ 43 „ per Wiener Centner. 
I Für an Hühneraugen⸗, an franken Ballen: und an eingewachſenen Nägeln 


Leidende von 10—1 und 3—6 Schmiedebrücke 48 (Hötel de Saxe) zu ſprechen. 
6402 es Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Freunden des Gebirgslebens 
Aer ich mehrere complet eingerichtete Wohnungen, mit oder ohne Betten, in meiner 
üble zu Birkigt bei Schmiedeberg, unter Krummhübel, und erſuche Reflektanten ſich gefälligst 
an mich wenden zu wollen. 14634 Frauke, Eiſenhammer⸗Veſitzer. 


* 


. Infanterie⸗Regiments unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Muſikmeiſter Buchbinder, und unter gütiger Mitwirkung 7 Hand⸗ 
onzerts gro⸗ 


en 20. Juni ab, und bis auf Weiteres für 700 
Perſonen jeden Sonntag zum Fahrpreiſe von 15 Sgr. hin und zurück 


13533 


Neues Werk von Brachvogel. 


Im Verlage des Unterzeichneten erſchien und iſt in A. Gosohorsky’s Buchhdlg. 
(L. F. Maske), Albrechtsſtraße 3 zu haben: [4823 


Adelbert vom Babanberge. 


Ein Trauerſpiel von A. E. Brachvogel. 
Minigtur⸗Format, eleg. broch. 24 Sgr. 
Elegant gebunden mit Goldſtempel und Goldſchnitt 1 Thaler 2 Sor. 
Allen ven des Nareiß wird vorftehendes neue Drama des Dichters willkommen fein. 
Leipzig. Herrmann Coſtenoble. 


Otto von Gerlachs Bibelwerk. 


Neue wohlfeile Lieferungs⸗Ausgabe in groß Royal⸗Oktav. 
Neuer Abdruck. 
Im Verlage von Guſtav Schlawitz in Berlin iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buch: 
1. F. 1 zu 129 ben, in Breslau durch A. Gosohorsky’s Buchhandlung 


Di.ie Heilige Schrift 


nach Dr. Martin Luthers Ueberſetzung 
mit Einleitungen und erklärenden Anmerkungen 
heil. D herausgegeben durch Otto v. Gerlach, S 
weil. Dr. und Profeſſor der Theologie, Konſiſtorialrath und Hofprediger in Berlin. 
Neue wohlfeile Lieferungsausgabe in — Roval⸗8. Neuer Abdruck. Subſtriptionspreis für 
das vollſtändige Werk 5 Thlr. 25 Sgr. Lieferung 1. 2. 


„Nachdem der erſte Abdruck der neuen wohlfeilen Ausgabe von Otto von Gerlach's 
Bibelwerk nunmehr vergriffen, kommen wir gerne den von vielen Seiten uns kundgegebenen 
Wünſchen wegen nochmaliger Eröffnung einer Gabſbeption auf daſſelze nach. Wir laſſen dem⸗ 
nach, indem wir den neuen Abdruck der neuen wohlfeilen oer hiermit darbieten, den ehe⸗ 
maligen Subſtriptionspreis von 5 Thlr. 25 Sgr. für das vollſtandige Werk wieder eintreten, 
und werden die Ausgabe ſelbſt in àwöchentlichen Lieferungen vollſtändig bis Ende dieſes Jah⸗ 
res erſcheinen laſſen. 

„Desgleichen laſſen wir für die neue Ausgabe des Vibelwerks auf Velinpapier mit dem 
Vildniß des ſeligen Herrn Verfaſſers den ehemaligen Subſtriptionspreis von 7 Thlr. wieder 
eintreten, zu welchem Preiſe dieſelbe ebenfalls in awöchentlichen Lieferungen bezogen werden 
kann. — Die ucſprüngliche Ausgabe des Bibelwerks mit größerem Druck verbleibt im Preiſe 
von 115 Dach ; 

e Buchbandlungen find in Stand geſetzt, 
eins frei zu geben. gen 0 


— — M . ù.ä. . u — . . . —ßV—.⸗0 —v5—ö᷑ꝛĩV—u—ß5ß5ßv‚—“8K8rßÄ5rxv.ʒĩ6˖Ü˖ͥ⁊ x ⁵Ü——1—ßvriSſſ 
Subſtription in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graf, Barth und Comp, 
Sortim. (d: 8. Ziegler), Max u. Komp., W. G. Korn, Aderholz, J. u. Kern, 
Leuckart, Hainauer, Dülfer, Kohn u. Hancke, auf den von der königl. preußiſchen 
Regierung freigegebenen laufenden [4644] 


Neunzehnten Band 


Meyer's Univerſum 


in halbmonatlichen Heften, 
des mit 16— 20 Seiten Text und 4 Stahlſtichen, 
der ſchönſten und intereſſanteſten Anſichten von 
allen Theilen der Erde. 


Subſtribenten⸗Sammlern auf 12 Exemplare 


bl 5 verſagte, klopft daſſelbe wieder an die Thüren ſeiner alten Leſer 
t um 2 4 * von neuen. Das Recht und das Verdienſt ſeines Rufes hat es ſich treu⸗ 
leſe! 


Die Kreuztragung 


nach Raphael von Schuler in Stahl geſtochen, 
86 * geboten. Es gereicht jeder Sammlung zur Ehre, jeder Bilderwand zum höoͤchſten 
ud, 


Das erſte Heft des Univerſums und ein Probe⸗Exemplar der Prämie liegt 
in allen Buchhandlungen auf. Proſpekte gratis. 


Von BR 
9 rd * 5 9 
Meyer's Converſations⸗Lerikon 
der neueſten, vollſtändigſten und billigſten aller Eneyklopädien, 
in 15 Bänden oder 300 Heften, à 3 Sgr. 
ſind erſchienen: 


Der I., II., III., VI. und VII. Band komplet. 
Vom IV. Band Heft 1—18, VIII. Band Heft 1—2. 
2 Wöchentlich werden 2 Lieferungen ausgegeben. 
Hildburghauſen, Mai 1858. Das Bibliographiſche Inſtitut. 


1830 


Mantillen und Burnuſſen 


ie en Saiſon „Lick zu räumen, verkaufe ich ſolche zu berabgeſetzten 
f ichtenſtein, Säweirniser- und Karlsſtaßen Cat. 


n + 


Ludwigshafen-Bexbacher 


Ir Zinscoupons, welche am I. Jali 1858 fällig sind, lösen wir schon 
Ay jetzt coursmässig ein. [4828] 


Ignatz Leipziger u. Comp., 


Bank- und Wechseigeschäft, Ring 10 u. 11. 
Rheinische Stamm-Actien, 


An welche behufs Umschreibung in neue Actien und Ausreichung 
A neuer Dividendenscheine vom I. Juli d. J. ab bei der Direktion 
eingereicht werden müssen, übernehmen zu billigster Besorgung: 


ni Gebrüder Guttentag. 
Neue Landes⸗(Zoll⸗) Gewichte 


empfehlen billigſt: Strehlow u. Laßwitz, Schuhbrücke Nr. 54. 

unſere Abnehmer von neuen Gewichten können ihre alten Gewichte auch in 
der Zeit vom 1.—15. Juli bei uns zum höchſten Preiſe verwerthen. 

Preiscourante unentgeltlich. 84803 


Brauerei Verpachtung. 


Am 21. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr, wird von dem Unterzeichneten die zu Canters⸗ 
dorf an der Straße zwiſchen Löwen und Grottkau, ganz nahe an Löwen belegene Brauerei mit 
Schankgerechtigkeit meiſtbietend, unter Vorbehalt des Zuſchlages, in der Brauerei zu 
Cantersdorf verpachtet. Die Pachtbedingungen liegen im Komptoir der Brieger Zuckerſie⸗ 
derei zu Brieg und beim Wirthſchaftsamte des Dom. Cantersdorf zur Einſicht aus. 14682] 

Brieg, den 11. Juni 1858. Der Zuckerſiederei⸗Direktor Paul Piſchgode. 


iſt der Buchhändler 


Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. \ 
Konkurs⸗Eröffnung. [690] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 

btheilung J. 

Den 10. Juni 1858 Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Buchhändlers 
E. Neubourg hier, iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 9. Juni 1858 
feſtgeſetzt worden. 5 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
€ ä rban Kern bier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 18. Inni 1838 Vormittags 

1 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Richter 

Dickbuth im Berathungs⸗ Zimmer im 

Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre ingen 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 3 1. Juli 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ſhrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. b 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 
33,34 Breiteſtraße belegenen, auf 18,431 Thlr. 
22 Sgr. geſchätzten Grundſtücks, haben wir 
einen Termin auf den 
3. Septbr. 1658, Vorm. 11 Uhr, 
im erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. ; 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 1193] 

Breslau, den 6. Februar 1858. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


ent der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldungsfriſt. g 
In dem Konkurſe über das B en 
des Kaufmanns und Spediteurs Wilhelm 
F Guſtav Adolph Steger hier⸗ 
elbſt iſt pur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 30. Juni 1858 einſchließlich 
fejtgejeßt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 25. April 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 19. Juli 1858 Vormittags 
10 Uhr, in unferem Gerichtslokal vor dem 
Kommiſſar Hrn. Gerichts ⸗Aſſeſſor Halte 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſammtlichen Gläubiger aufs 
Sereruhgen innerhalb 
en. g 


gefordert, welche ihre 
einer der Friſten angemeldet h 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— — Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

izufügen. D 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte mobnbaften oder zur Praxis bei ums be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 
Uttech, Herrmann und Rechts ⸗ nwalt 
v. Rabenau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Görlitz, den 21. Mai 1858. : — 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Depofitorio des unterzeichneten Gerichts 
befindet ſich ſeit länger als 56 Jahren das 
Teſtament der Maria Nofina Heinin, 
geb. Babucken, deponirt. a 

Alle Diejenigen, welche ein Recht nachweiſen 
können, auf Eröffnung dieſes Teſtaments ans 
zutragen, haben ſich binnen 6 Monaten bier 
zu melden, widrigenfalls in Gemäßheit der 
F219 und 220 Tit. 12 Th. 1. des Allgem. 


Landrechts verfahren werden wird. [722 
Neumatkt den 12. Juni 1858. ; 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


5 Auktion. 148431 
Dinstag, den 22. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in einer Remiſe, Mäntlergaſſe Nr. 15, 
in der Beyer'ſchen Konkursſache 229 Tonnen 
Düngergyps, 25 Tonnen engl. Wagenfett, 
55 Tonnen Steinkohlentheer, 2 Brücken 
waagen und diperſe Gewichte verſteigert 


werden. Fuhrmann, Autt.⸗Kommiſſ. 
Eigarren⸗Auktion. 4844] 
ittwoch, den 23. d „Vorm. 9 Uhr, 


Donnerſtag, den 24. Juni d. J., werde ich 
von Vormittags 8 Uhr ab, in dem Fahrſteiger 
Langerſchen Hauſe zu Zabrze das zur Kauf⸗ 
mann Johann Koskaſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
börige Waarenlager, beſtehend in Schnitt⸗ und 
Kurzwaaren ꝛc. öffentlich gegen ſofortige 
lung verſteigern. 4831 

Beuthen OS., den 15, Juni 1858. 

Gone, Gerichts⸗Aktuar. 


Erklärungen und 


einmal laut werden und Abhilfe eines die Ge: 


darf auch die im ſchönſten Theile der Stadt be⸗ 
legene Gartenſtraße ihre Stimme erheben 
und um Gleiches bitten. 


wie das andere; die Bewohner der genannten 


pflaſters, und verlangen dazu durchaus nicht 
koſtſpielige, behauene 


Kattowitz, 19. Juni, 7 Uhr Abends 


Plan von Breslau, 


bedingungen zur Einſicht 


ſchaͤftigung. 


Ring Nr. 2, iſt ſoeben erſchienen: 


54 =” — * 8 — 7 


N 
— 


S. Grgaetzer, 

ö vorm. E. G. Fabian, Ring Nr. 4, R 
I empfiehlt fein woblaſſortirtes Lager von Leinwand, Tiſchzeug N. 

Wäſche; außer dieſem den General⸗Debit 
⸗Fabrikate zu Humboldts⸗Au, als: Waldwoll⸗ 
8 Waldwoll⸗ Matratzen und dergl. Steppdecken. 
Sämmtlihe vorgenannte Fabrikate erfreuen ſich in Bezug auf heilkräftige Wirkſamkeit 
des feftbegründetiten Rufes, und namentlich haben ſich letztere als ſicheres Schutzmittel En 


3 Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſoll in dem bevo tehenden Johannis⸗ 
Termine der Fürſtenthums⸗Tag in der Zeit 
vom 31. bis 24. Juni abgehalten wer: 
den, und die Einzahlung der fälligen Pfand⸗ 
brief⸗Zinſen den 23. und 24., ſowie deren 
Auszahlung an die Inhaber der Zinscoupons 
den 24. bis 28. Juni d. J. erfolgen. 

Dies wird mit dem Bemerken dierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß jeder Präſentant mehrerer 
Zinscoupons dieſe nebſt einem mit ſeinem Na⸗ 
men und Wohnorte verſehenen Verzeichniſſe der⸗ 
ſelben, nach Litera, Nummer und Zinſenbetrag 
vorzulegen hat. 5 

Das Verzeichniß der Ritterguts⸗Pfandbrief⸗ 
Zinscoupons iſt von dem der Zinscoupons der 
neuen Pfandbriefe zu ſondern. 

Frankenſtein, den 18. Mai 1858. 

Münſterberg⸗Glazer 

Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf unſere frühere Be⸗ 
kanntmachungen ſetzen wir die gms Kur: 
Gäjte unſeres Bades davon in Kenntniß, daß 
der königl. Kreisphyſikus und Sand tätsrath 
mr. Kuntze von der königl. Regierung zu 
Breslau zum erſten Badearzte Drang; 
riſch ernannt worden iſt. : 

Zugleich bemerken wir, daß wir wegen der 
günftigen Witterungsverhältniſſe, welche in den 

onaten September und Oktober in unſerer 
Gegend herrſchen, die Badeſaiſon bis zum 
15, Oktober verlängert haben. 

Reinerz, den 4. Jun 1858, 

E Der Magiſtrat. [4745] 


Offene Polizei⸗Sergeantenſtelle. 

Die Stelle eines Poliei⸗Sergeanten, mit 
der ein Sabresgehalt von 120 Thlr. und ca. 
20 Thlr. unbeſtimmte Neben⸗Einkünſte verbunden 
m, ſoll in Kurzem bierorts beſetzt werden. 

ualifizirte Civilverſorgungsberechtigte, die dar⸗ 
auf rückſichtigen wollen, werden aufgefordert, 
fi binnen 14 Tagen perſoönlich bei uns zu mel⸗ 
den und ihre Zeugniſſe zu überreichen. 

ſen, den 14. Juni 1858. 
[715] 


und fertiger 
der Waldwoll 
Extrakt und Waldwoll⸗ 


el ꝛc., 


läſtigſten Inſekten beſtens bewährt. 
gen, daß ich de 


® zu 
ein Commiſſ.⸗La 


auch 


werden. Züllichau, im Juni 187 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle 
tigſte ausführen. 


J. 


hieſigen Plage, im 
unter der Firma 


Der Magiſtrat. eröffnet habe. 
Was dem Einen recht iſt, iſt dem 
Andern billig, 

und wenn die von der im ſchlimmſten Geruche 
ſtehenden Oble berührten Stadtviertel wieder 


namhafteſten 


en Ihrer geneigten Bea 
1 
ſundheit untergrabenden Uebels verlangen, ſo 


Jantiſch 


Stinkendes Waſſer 
oder maſſenhafter Staub, es iſt eins fo ſchlimm 


[6386] 


Unter Bezugnahme auf den Aufſatz des Hrn. 
Dr. Schwarz (Bresl. Zeit. Nr. 245) erlaubt 
ſich die unterzeichnete Kalkberwaltung die An⸗ 
eige, daß der Preis des Ctr. präp. hydrauli⸗ 
ſchen Kalkes bei ganzen Wagenladungen, excl. 
der Säde und unter Nachnahme des Betrages 


Straße, ſpeziell deren linker Seite (die, nebenbei 
gela t, mit jeder Rechten in Loyalität wetteifern 
ann) bitten demzufolge in geziemender Unter⸗ 
würfigkeit um Vervollſtändigung des Straßen: 


| teine, ſondern begnügen 
ſich gern mit den altberkömmlichen, abgerunde⸗ 


ten Feldſteinen. Alſo Pflaſter, Pflaſter unter 

allen Umſtänden, und je eher, deſto beſſer; we⸗ worden iſt. TR 4472 
en eines gleichfalls höͤchſt nothwendigen zweiten! Pſchow bei Natibor. 6 

Brunnens werden fie ſich ſpäter erlau 9120 Selinger. Botländer. 

petitioniren. [4842] |: 


Für Aerzte 
empfiehlt Augenſpiegel nach Angabe des Herrn 
Dr. Förſter: G. Schmidt, chir. Inſtru⸗ 
mentenmacher, Breslau, Katharinenſtr. 4. 


Ich habe die Augenſpiegel geprüft und für 
gut befunden, ſo daß ich ſie allen meinen Her⸗ 
ren Kollegen empfehlen kann. 

[6392] Dr. Förſter. 


= 
Kompagnon-⸗Geſuch. 

Ein thätiger oder auch ftiller Kompagnon mit 
circa 10000 Thalern disp. Vermögen wird für 
eine Maſchinenfabrik zum ſofortigen Antritt ge: 
ſucht. Das Kapital wird ſicher geſtellt, und 
10 & garantirt. Adreſſen werden unter Chiffre 
G. II. P. fr. an die Expedition 4 * 


tung erbeten. 
werden zur erſten 


750 Thaler Stelle (Taxe 5402 


Thaler) per jura cessa ſofort geſucht durch das 
Central⸗Adreßbüreau, Ring 40. 6397 


8000 Thaler 


ur Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 
onie von O. Jäkel. 

An a Uhr, Ende 10 Uhr. 

Entree An Abonnenten: Herren 5 Sgr., 

] Damen 2% Sgr. 


Militär⸗Konzert 


Sonntag, den 20. Juni [6885] 


in Mittel - Schreibendorf. 
In Gorkau 


Sonntag, den 20. Juni Konzert von der Ka⸗ 
pelle des Herrn Stadtmufitus Geisler aus 
Schweidnitz. 148251 W. Schmidt. 


8 Breslan keien Wabens gegen finf pr 

für 2 enſtein 3 n 

. f Zinſen, innerhalb der Feuer⸗Verſicherungstaxe 

weekend nde e Sa, de e 
* Na 7 » Slra 
Eintrittspreis 7½ Sgr. . 6389 
Zahlreiche Beſuche bene im Intereſſe us 7 — 

guten Sach 8 | S Eine 


= Hypothet S 
von 5400 Thlr. ſehr ſicher auf ein Rittergut 
in Niederſchleſien iſt mit einem kleinen Verluſt 


ſofort zu cediren durch Eugen Wendriner, 
6394] 


e: 
Die vereinigten Liedertafeln von 
Laurahütte und Kattowitz. 


erlage von „Ur 
1 n 46857 Gartenſtraße Nr. 20. 

ir eine zu errichtende Dampf⸗Knochenmehl⸗ 
Fabrik wird ein, mit den für dieſe Stellung 
nöthigen Kenntniſſen ausgerüſteter Werk⸗ 
führer zu engagiren geſucht. Frankirte Adreſſen 
unter P. N. befördert die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [4773] 


Einen eifernen Dampfkeſſel, 
ut erhalten, mit Feuerrohr, 2—3000 Qu. In⸗ 
lt, ſucht das Dominium Borek im Großher⸗ 
zogthum Poſen unter Preisangabe. 4789] 


Neueſter 


gezeichnet von C. Studt, 
‚ litbographirt von Diebiſon. 
Folio. Preis 12 Sgr., kolorirt 18 Sgr. 


Lerons de francais. 
Lecture, prononciation, grammaire, con- 
versation etc. par un Frangais, [6355] 
S’adresser: Alte Taschenstrasse 6, au rez- 
de-chaussde à droite. 


Ein Kanarienvogel iſt neue Taſchenſtr. 
Nr. 6 d., zwei Treppen hoch, fortgeflogen; 
wer denſelben wiederbringt, erhält 1 Thaler. 


Ein Kanarienvogel iſt den 16. d. Kirchſtraße 
Nr. 14 entflogen. Der Ueberbringer erhalt 
1 Thlr. Belohnung. [6412] 


> irtner. 

Gleichviel ob in Schleſien oder im Aus: 
lande, ſucht ein gelernter Gärtner, ſehr 
ebildeter, rechtlicher und ſittlicher, unver⸗ 
eiratheter junger Mann, bei beſcheidenen 
Anſprüchen eine Anſtellung als Kunſt⸗ 
Gärtner, oder als Orangerie⸗Gärtner, oder 
auch als Obergärtner, 


um 1. Septbr. d. 95 
eee Tuchmacher⸗Innung, C. W. Koritzky, 
Ki auch die Pacht⸗ 
ereit liegen, melden. 
Görlitz, den 15. Juni 1858. 
Die Tuchmacher⸗Innung. 


ber⸗Steinweg Nr. 30, wo 


Ein im Putzmachen geübtes Mädchen findet] Auftrag u. Nachw. Kfm. N. 5x un 
Stockgaſſe Nr. 10, 1 Etiege hoch, bs an S mee 80 [4835]. 
EEEPC ˙· «0, SEREESTTETTEENSENELIREER {5 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Stahl- und Eiſenwaaren, 


von gütigen Beſtellungen genannter Maſchinen und werde ich geneigte 


Hochachtungsvo 


e Corinthen 


(kleine Roſinen) beſte, Neue, 20 Pfund 70 Sgr., der Centner 12 Thaler, bei 
alentin Samoſch, Graupenſtraße Nr. 1. 


B 
I 


Einem verehrl, Tandwirchſchaflſchen Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 
Handlung J. Steinitz 


leiwitz 


er Landwirthſch. Maſchinen 


eigener Fabrik als alleiniges Depot übergeben habe. 

Die ſolide Bauart und praktiſche Anwendung bei mäßigen Preiſen haben 

denſelben bereits in namhaften landwirthſchaftlichen Kreiſen Eingang verschafft, weshalb ich mir 
ſelbe für Gleiwitz und deſſen Umgegend hierdurch anzuempfehlen erlaube. a 

Herr Steinitz wird dieſe Maſchinen zu meinen Fabrilpreiſen verkaufen und etwaige Be⸗ 

ſtellungen nicht auf Lager 1 1 5 gntgegennehmen, welche in kürzeſter Zeit werden a 


Adam Meyer, 


Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eſſengießerei. 


1475 


ich mich zur er 


Steinitz, 


Stahl⸗ und Eiſenwaaren Vandlung zu Gleiwitz, Bahnhofsſtraße Nr. 58. 
Geſchäfts⸗ 


Mit Gegenwartigem bebre ich mich Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am 
Hane des Herrn Sattlermeifter L 


Stahl⸗ und Eiſen⸗Waaren⸗Geſchäft 
J. Steinitz 


Ein langjähriger Betrieb in dieſen Geſchäftszweigen, ſowie direkte Verbindungen mit den 

\ abriken und Hüttenwerken, jegen mich in den Stand, eine vorzügliche Waare bei 

zeitgemäß billigen Preiſen zu liefern, und indem es mein beſonderes Bemühen ſein wird, die 

prompteſte Effektuirung Ihren Seuchen Aufträgen angedeihen zu laſſen, erlaube ich mir mein 
tung hierdurch anzuempfehlen. 


Eröffnung. 


Gleiwitz, im Juni 1858. 
edwoch, 


J. Steinitz. 


Am 1. Juli 1858: 


Ziehung der Obligations⸗Looſe des 


l. 1. Oeſterr. Staatsanlehens 


vom Jahre 1854. 


auf 9 Sgr. franco Bahnhof Czernitz beitimmt | Jedes Obligations⸗Loos muß einen 


Gewinn erhalten. 

Hauptgewinne in Gulden Conv.⸗Münze: 
200,000, 170,000, 140,000, 110,000, 100,000, 
80,000, 70,000, 80,000 zc. 
Der geringſte Gewinn beträgt 300 Gulden C.⸗M. 

Durch den gegenwärtigen ſehr billigen Preis 
dieſer Obligationslooſe bietet ſich Gelegenheit, 
bei dieſen äußerſt vortheilhaft eingerichteten Un⸗ 
ternehmungen bedeutende Gewinne zu erlangen. 

Pläne, ſowie jede gewünſchte nähere Aus⸗ 
kunft werden aufs bereitwilligſte ertheilt. 


Anton Horix, 
Staats⸗Effekten⸗Handlung 


[6364] in Frankfurt a. M. 


Herrſchafts⸗Verkauf! 


A. N. 3. Eine Heerſchaft, von Glogau aus 
in 3½ Stunden erreichbar, mit 2860 Morgen 
Areal, unter dem 2370 M. Acker vorzüglicher 
Qualität, 136 M. Wieſen, 26 2, Garten ꝛc., 
großer Brennerei, Ziegelei, gutem lebonden und 
kodten Inventar und gutem Bauſtand, far die 
165,00 Thlr. gefordert werden, iſt mit circa 
60,000 Thlr. Anzahlung zu kaufen. Für die 
gute Qualität des Ackers bürgt die Angabe, 
daß durchgängig rother Klee mit Erfolg ange⸗ 
baut wird und durchſchnittlich 220 M. mit Raps 
angebaut und 400 Scheffel Weizen ausgeſäet 
werden. Selbſtkäufer erhalten weitere Auskunft 
von der 


„Güter⸗Agentur“, 


Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
= welche Güter jeder Größe zum Kauf 
nachweiſen kann. = [4822] 


Nifferguts⸗Verkauf. 


Es iſt zu verkaufen: ein Rittergut 
im Regierungs⸗Bezirk Breslau 
Areal 4385 Morg., davon circa 3100 
Morg. Acker (größtentheils Weizenbo⸗ 
den) — circa 383 Morg. 21 Air 
Wieſen — 700 Morg. Forſt — 202 
Morg. Hutung, Gärten, Teiche u. |. w. — 
circa 2500 Schafe, 40 Pferde, 40 Ochſen, 
Kühe, 10 Fohlen, 20 Stück Jungvieh — 
Schloß mit Park und Orangerie — 
Dampfbrennerei — Preis 154,000 Thlr. 
Anzahlung 40,000 50,000 Thlr.; zah⸗ 
lungsfähige Selbſtkäufer haben ſich zu 
wenden an den Adminiſtrator und Kan⸗ 
didat der Staatswiſſenſchaften Herr⸗ 
mann Jüngling in Berlin, Mohren⸗ 
ſtraße 58. — Geſchaftsſtunden an Wochen: 
tagen von 8—3 Uhr. 48301 


Eine Dominial⸗Pachtun 


iſt zu cediren und gehoren zur Uebernahme 
16,000 Thlr. Frankirte Hoi unter O. A. T. 
befördert die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Mehrere junge Stiere 
von bester holländischer Ori- 
ginal-Race, wie einige derglei- 
chen von reiner N 
derungsrace stehen auf dem 
Domin, Wiegschütz bei 
Kosel zum Verkauf. [6407] 


—— 


usgeführt 


und Entgegennahme 
ufträge aufs ſorgfäl⸗ 


ahnhofsſtraße Nr. 58, ein 


Pferde⸗Verkauf. 
Freitag den 18. Juni treffe WI 
mit 20 tüd jungen Poft :W ö 


25 
— Arbeitspferden ein; dieſelbe 


ſtehen zum Verkauf im Schlöſſel am Schieß 


werder. M orig Beer. 


[6410] 
Die Geſetzſammlung von 1835 Di 


1848 und der Staats⸗Anzeiger ve 
1832 bis 1858, gut gebunden, find b 


lig zu verkaufen Junkernſtraße 6, eine Trey 


Pr —— — —⅛ 
* 5 * 


Geſchäfts⸗ Anzeige. 


Das in Ohlau an der Chauſſee und Eiſen⸗ 
bahn errichtete Eiſen⸗Dampfhammerwerk 
iſt ſchon ſeit einiger Zeit in vollſtändigem Be⸗ 
triebe. Daſſelbe wird den Beſitzern von Ma⸗ 
ſchinen⸗Bauanſtalten, ſo wie Maſchinen⸗ und 
Mühlen⸗Baumeiſtern zur geneigten Beachtung 
empfohlen, indem die Verwaltung deſſelben 
jede Beſtellung prompt und gewiſſenhaft zu 
erfüllen und für gutes Fabrikat die ſolideſten 
Preiſe in Rechnung zu ſtellen verſpricht. Mo⸗ 
dell⸗Eiſen, Stabeiſen in allen Größen, 
ſowie komplete Wagenachſen ſind ſtets 
vorräthig oder werden auf Beſtellung ſchnell 
angefertigt. x 

Briefe an das oben bezeichnete und von 
mir gegründete Eiſen⸗Dampfhammerwerk mögen 
unter folgender Adreſſe: 5 

„An die Verwaltung des Eiſen⸗ 
Dampfhammerkes zu Ohlau“ 
eingehen. 48. 


C. Effenberger. 
Gaſchofs⸗ Empfehlung. 


Von jetzt an wird zu jeder Zeit alte 
Eiſen gekauft und nach den zeitgemäßen Pr 
ſen bezahlt. 148800 

„Die Verwaltung 
des Eiſen⸗Dampfhammerwerkes 
zu Ohlau. 


Frische Schweizer Stüc-Burter, 
ſowie — Tonnen⸗Butter empfiehlt: ö 
W. Möslinger, Ohlauerſtr. Nr. 50, 


Kleiſter⸗Mehl für die Herren Zah 
pezirer, Schuhmacher ꝛc. empfiehlt: 
W. Moslinger, Oblauerſtr. Nr. 50, 


Elb⸗Kaviar, | 
Geräucherten Lachs, 


Marinirten Lachs, 
Geräuch. Spick⸗Aale, 
Stralſ. Bratheringe, 
Brab. Sardellen, 


empfiehlt in beſter Qualität: 


Carl Straka, 


Mineralbrunnen und Delikateſſen⸗Handlung 
Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenube 


Friſches Rehwild, 
Rehrücken und Keulen, empfiehlt zu den bill]. 
ſten Preiſen: 3409) ' 


W. Beier, Kupferſchmiedeſtraße 39. 


Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 6382 
Adolf Koch's Droguenhandlung. 


Ein Lager⸗Keller 


ift zu vermiethen Zwingerſtraße 4a, vis-a- 
dem Henckelſchen Palais. L 0%, 


In den in einem großen engliſchen Gartl 
gelegenen Sogirhäufern . en 48800 
Burggraf und Mötel de Pologt 
8 zu Bad Landeck N 
find ſehr elegante Wohnungen, desgl. GN 
ſchäftslokale mit Glasſchränken, ſowie Räu 
—— An fi 5 Bat reien eign 
miethen und i äheres zu erfahren ® 
Eduard Hübner daldblt in ae 
Ei Quartier von 3 Stuben j 
Entree; jo wie 1 Quartier von 20 CEtudef 
Küche und Entree find zu Johanni zu beziehe 
Das Nähere bei dem Haushälter Dreyen 
Magazinſtraße, im Louiſenhof in der Nikola 
Vorſtadt. [6388] 


JKönig's Hotel ni; 
1 33 Albrecht 72, 


dicht neben der kgl. Regierung, 
2 7 [N 
Hein's Hötel 


* 
‘ 


0 
t 
\ 
A} 


— 


Da ich am Iſten Juli d. J. den 
Gaſthof zum [4829] 

N 
goldnen Löwen 
in Löwenberg i. Schl. 
pachtweiſe übernommen habe, bringe 
ich dieſen jetzt ganz komfortablen Gaſt⸗ 
hof dem hohen und verehrlichen rei⸗ 
ſenden Publikum zu ganz ergebenſter 
Empfehlung, ſichere die billigſten Preiſe, 
beſte Bedienung und immer freund⸗ 
liches Entgegenkommen auf das Un⸗ 
zweideutigſte zu, und ſoll mein Be⸗ 
ſtreben ſein, die allgemeine Zufrie⸗ 
denheit zu erlangen. Für gute Küche 
und Getränke aller Art iſt geſorgt, 
bitte daher mit recht erfreulichem zahl⸗ 
reichen Beſuche wohlgeneigteſt mich 

unterſtützen zu wollen. 

Deyl, Gaſthofpächter. 

FEC ³²¹⁰ü ANETTE ER 

Eine Villa, eine Stunde von Görlitz ent⸗ 
fernt, Straße nach allen Richtungen, mit ſchö⸗ 
nem Park, ſchönem Wohnhaus mit Nebenge⸗ 
bäude, enthaltend 9 heizbare Zimmer, ſchöne 
Niederlagen, Stallung, gute Keller und zwei 
Magdeburger Morgen an Fläche, in welcher ſtets 
gute Handelsgeſchäfte, als: Sprit⸗ und Eſſig⸗ 
fabrik, Weberei, Holzhandel betrieben wurden, iſt 
für den billigen Preis von 3000 Thlen, mit 
1000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres 
Verſicherungs⸗Comtoir, Heinrichſtraße im Hotel 
zur Stadt Leipzig in Dresden. [4804] 

Dominial-Befiger, welche geſonnen find, 
ihre disponible Morgen- u. Abend⸗ 
Milch vom 4. Juli ab nach Breslau 
zu ſenden, wollen ihre gefällige Adreſſe 
sub M. G. franco poste 
restante Breslau abgeben. 
Eine Dominial⸗Brennerei nebſt Braue⸗ 
rei im beſten Zuſtande iſt unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verpachten. Näheres 
im Hötel de Silesie 18. Sprechſtunde zwiſchen 
2—3 Uhr täglich, außer Sonntag. 16414] 
Verpachtung. 
Mein Gaſthaus nebſt Verkaufs⸗ 
Gewölbe und Bäckerei, beabſichtige 


— 


empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


—— 


ich vom 1. Juli d. J. ab zu verpachten, garni 1 

Qualifizirte und kautionsfähige Pächter 9 1 

können ſich bei mir melden. [4799] Tauenzienplatz A, 
Königebütie, den 14. Juni 1858. Breslau. (4760 


N. Wurm, Brauereibeſitzer. 


Spick⸗Aale 


Preiſe der Cerealien ꝛc. Umilich ö 
Breslau, am 17. Juni 1858. 


8 feine, mittle, ord. Waare. 
1 Herman Straka, wann weer 77778 71° 0 e 
Sunferaftraße, 16 „dio gelber 7 1 — 37 68 - f 
Mineralbrunnen⸗ u. Delikateſſen⸗Handlung. Orte. 1 — 38 ss er 0 N 
2 Pi afer 35— 36 34 32—33 
Rindvieh⸗Verkauf. Erbien . * 58— 62 57 50—52 4 
Auf dem Dominialhofe zu Ober⸗Struſe bei | Kartoffel⸗Spiritus 8% Thlr. G. At 


Mettkau, ſtehen wegen Rückgewähr der Pacht 


vom 20ſlen d. Mis. ab: 16, u. 47. Juni Abs. 10 H. Ng.6 U. Achm⸗ 


ein Original⸗Holländer⸗Bulle, vier] Luftdruck bei 0% 27/8¼ꝰf 27%, Pie 

Jahre alt; zehn Stück dergleichen junge | Luftwärme ＋ 18,2 + 15,3 + 2300 

neumelke und tragende Nutzkühe. eben | Thaupunkt + 99 £ 92 + 791 

o auch zwei⸗ und einjährige Kalben, Dunſtſättigung 56pCt. 6lpCt. 28 pci N 
zum ſofortigen Verkauf. 3405 ind 


tter heiter 


heiter 
Wärme der Oder 


Ober⸗Struſe, den 17. Juni 1858. 
riegner, Gutspächter. 


— 
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Breslauer Börse vom 17. Juni 1858. Amtliche Notirungen. 
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gold und ausiandisues 45 Fidb. Ut. % 4 | 97448. Ludw.- Bexbach. 4 
Papiergeld. dito dito 3 89 Mecklenburger .|4 — 

Duksten 94% B. Schl. Rentenbr 4 88% f |Neisse-Brieger 1 | 66% 
Friedrichsd’or . — Fosener dito 4 | 9148. | Ndrschl,-Märk. 4 | 
Louisd’or ..... 108% € Schl. Pr-Obl.. 4 100 4 B. dito Prior 4 — 
Poln. Bank-Bill. 920 4 | Ausländische Fonds | dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 98 0. | Yoln. Pfandbr. 4 8816 6. Oberschl. Lt. A. 3 135 /. 

„ Proussinohe Fonda to neue Em! S d. dito 4 8% 125 . 
Freiw. St.- Anl. 176 100% 8. eln. Schatz-Obl 1 846. | dito Lt. C. 3% 135 
ere daleihe 185 4100 B. dito Anl. 1835 dito Pr-Obl. 4, 8 

dito 1855214 0 "I 500 Fl. 4 — dito dito 3 776. 

dito 18544 100 , B, duo à 200 Fi, = to dito 44 96 % | 

dito 18560/447 ,100% 8. Kurh.Präm.-Sch. Rheinische ....|4 = 
Präm.-Anl. 18541362 11154 B. 4 40 Thlr. . Kosel-Oderberg./4 | 16% | 
$t.-Schuld-Sch. 3% 83% 8. |Krak.-Ob.Oblig. |4 | 79% 8. dito Prior.-Obi 4 ee | 
Bresl. St-Obl. |4 | — bester. Nat.-Anl. s 81% f. dito de 4% — |! 
dito dito 4%| — |Tolıgeranite Bisenbahn-Aocien | dito Stamm. ..|5 2 2 
Posener Pfandb.4 | 99 B. Serlin-Hamburg “ 44 — Minerva 5 ee ı 
dito Pfandb 3% | 87% #, | Freiburger ....|4 95% f. Schles. Bank “| Boy: 1 
dito Kreditsch 4 88 / 6. II. Em. 4 92½ B. los 
Schles. Pfandbr. | dito Prior.-Obl..4 | 868, | Inländische Eisenbaha-A® 
Age 125 87 Nb. 1 3 — und Quittungsbogen. | 
chl. Pfäb. I. A. 4 95 J B. |Fr.-Wih.-Nordb, |4 —  Rhein- 11 
Schl. Rust.-Pidb. 4 958. — Fer gr un 61%. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


